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Für die Monate Februar und 

März koſtet die „Thorner Preſſe“ 

mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 

Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
1 Mark, frei ins Haus 1,35 Mark. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 

kaiſerl. Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 

Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 
Nee 


Die Kaiſersgeburtstagsfeier. 

Kaiſersgeburtstag iſt in Berlin wie iw 
ganzen Reiche durch festliche Veranſtaltungen 
von Behörden, Korporationen, Vereinen und 
Schulen, Feſtgottesdienſte und Paraden be⸗ 
gangen worden. Die offizielle Feier in 
Berlin und ſpeziell am Hofe hatte infolge 
des Ablebens der Herzogin Friedrich zu 
Schleswig⸗Holſtein eine erhebliche Ein⸗ 
ſchränkung erfahren müſſen und verlief im 

rigen programmgemäß. Der Kaiſer begab 
ſich mittags zur Paroleausgabe nach dem 
Zeughauſe und wurde von dem Publikum, 
das ſich trotz des unfreundlichen regueriſchen 
Wetters zu tauſenden angeſammelt hatte, 
frendigſt begrüßt. 

Auläßlich des Geburtstages des Kaiſers 
ſind Ernennungen und Beförderungen in der 
Armee in ſehr großer Zahl erfolgt. Fürſt 
Günther zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt und 
Erbgroßherzog Friedrich Auguſt von Olden⸗ 
burg ſind zu Generalen der Kavallerie, 
Großherzog Ernft Ludwig von Helen, 
Generalleutnant von Stülpnagel, komman⸗ 
dirender General des 5. Armeekorps und 
Generalleutnant Frhr. v. d. Goltz, General- 
inſpekteur des Jugenjeur⸗ und Pionierkorps, 
zu Generalen der Jufanterie befördert. Den 
Charakter als Generale der Iufanterie haben 
erhalten die Generalleutnants Baron von 
Kollas, Gouverneur von Mainz, von Bro⸗ 
dowski, Gonyernenr von Ulm, von Amann, 
Gouverneur von Thorn; zu Generalleutnants 
die Generalmajors von Hartmann, Juſpekteur 
der Infauterie⸗Schulen, Wagner, Juſpekteur 
der 3. Ingenieur⸗Juſpektion, Boß, Inſpekteur 
der 2. Fußartillerie⸗Juſpektion. General- 
leutnant Frhr. v. Bülow, Kommandenr der 
1. Garde⸗Jnfanterie⸗Diviſion iſt mit der 
— ..... ....—— 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſt rem. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(28. Fortſetzung.) 

„Dieſer Fund iſt's, was manche ein 
„rieſiges“ Glück nennen würden,“ dachte 
Haus Ulrich lächelnd, indem er ſich wieder 
zurückdirigirte, und bemerkend, daß die 
Fremde eine franzöſiſche Ausgabe des 
Baedeker benutzte, ſagte er, an fie heran⸗ 
tretend, in dieſer Sprache: 

„Ich glaube, Madame, daß Sie ihr 
Taſchentuch verloren haben. Hier iſt es!“ 

„O, tauſend Dank, mein Herr,“ ante 
wortete ſie mit leiſer wohlklingender Stimme, 
das Tuch zu ſich ſteckend, und da er ſich 
wieder zurückziehen wollte, ſetzte ſie zögernd 
hinzu: „Wäre es zu unbeſcheiden, Sie um 
eine Belehrung über jenes alte Gemäuer 
rechts neben der Steinbrüſtung dort zu 
bitten? Ich finde mich in dem Buche hier 
nicht zurecht und haſſe es, mich von Fremden⸗ 
führern herumhetzen zu laſſen!“ 

* tehe ganz zu Ihrer Verfügung, 
. erwiderte Hans Ulrich näher 
tretend, „überdies begreife ich Ihre Antipathie 
vollkommen, da ich fie theile, und gern be⸗ 
diene ich mich vertrauensvoll ausſehender 
Fremdlinge oder Eingeborener als Cicerone.“ 

„Ah, das iſt das Vorrecht, das man auch 
als Dame in einem fremden Laude genießt, 
warf ſie ein. 3 h 

„Ja, und ganz Speziell auf einer Juſel, 


fügte er hinzu. „Nun wohl, jenes Gemäuer 


dort iſt der alte Faro, der Leuchtthurm von 
Capri, welcher am Tage vor dem Tode des 


Führung des 7. Armeekorps beauftragt, Ge⸗ 
neralleutnant und General-Adjutant v. Keſſel, 
Kommandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗Divi⸗ 
ſion, in gleicher Eigenſchaft zur 1. Garde⸗ 
Jufauterie⸗Diviſion verſetzt, Generalmajor 
v. Kroſigk, Kommandeur der 3. Garde⸗In⸗ 
fanterie⸗Brigade, unter Beförderung zum 
Generalleutnant zum Kommandeur der 2. 
Garde⸗Jufanterie-Diviſion ernannt. 

Auszeichuungen anläßlich des kaiſerlichen 
Geburtstages erhielten u. A.: Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky den Wilhelms-Orden, 
Juſtiz⸗Miniſter Schönſtedt das Groß⸗Kreuz 
des Rothen Adler⸗Ordeus mit Eichenlaub, 
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein das Großkrenz des Rothen Adler⸗ 
Ordens, Kultusminiſter Dr. Studt den 
Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe, Staatsſekretär 
Tirpitz und General⸗Jutendant der königlichen 
Schauſpiele Graf von Hochberg den Rothen 
Adlerorden mit Eichenlaub, Miniſter des 
Innern v. Rheinbaben den Stern zum Rothen 
Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub. Die 
Rothe Kreuz⸗Medaille 1. Klaſſe erhielten die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen, 
die Prinzeſſin Luiſe von Anhalt und Frau 
Prinzeſſin Adolph zu Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt, ſowie der Statthalter in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, Fürſt zu Hohenlohe-Laugenburg. Die 
Kontre⸗Admirale à la suite der Marine 
Graf von Walderſee, von Eiſendecher und 
Frhr. von Seckendorff erhielten den Charakter 
als Vize⸗Admiral. Dem deutſchen Botſchafter 
in Wien Fürſt zu Euleuburg und Herford 
iſt das erbliche Recht auf Sitz und Stimme 
im Herrenhauſe verliehen worden. Ferner 
iſt verliehen dem Landrath und Abg. 
v. Loebell in Rathenow die Kammerherren⸗ 
würde und dem Erſten Bürgermeiſter der 
Stadt Charlottenburg Kurt Schuſtehrus der 
Titel Oberbürgermeiſter. Außerdem haben 
eine große Zahl von hohen Offfzieren 
Ordensauszeichnungen erhalten. 

Das Armee⸗Verordnungsblattveröffeutlicht 
eine Kaiſerliche Ordre, welche beſtimmt, daß 
die Feldartillerie künftig grundſätzlich 
keine Fahnen führt. Jedes Fuß⸗ 
artillerieregiment erhält eine, vom 
erſten Bataillon zu tragende Fahne. 
Hierbei haben die nach der Ordre vom 24. 
— —— u BE 


dem jenes Fragment geblieben iſt, das wir 
vor uns ſehen.“ 

„Das war wie ein Omen auf den Tod 
des Kaiſers,“ meinte die Fremde ſinnend. 
„Ich habe ſchon ſo häufig von dergleichen zu⸗ 
fälligen Vorkommniſſen gehört, ganz beſonders 
im Zuſammenhange mit dem Ende hiſtoriſcher 
Perſonen.“ 

„Wer kaun ſagen, ob all' das wirklich 
nur Zufall war?“ fragte Hans Ulrich. „Ich 
bin nämlich ein wenig für — nun, nennen 
wir es für abergläubiſche Auslegungen zu⸗ 
gänglich. Wenn man aus einer alten 
Familie iſt und in dem Haufe wohnt, das 
ſeit vier Jahrhunderten und länger ſeine 
Vorfahren beherbergt hat, ſo findet ſich das 
unwillkürlich, beſonders, wenn man die alten 
Familienchroniken zu eingehend ſtudirt.“ 

„Oder wenn Zigeunerinnen einem thörichte 
Dinge weisſagen, die man gern erfüllt ſehen 
möchte,“ vollendete die Fremde. 

„Auf dieſen Zweig des Uebernatürlichen 
möchte ich freilich meinen Glauben nicht aus⸗ 
dehnen,“ meinte Hans Ulrich lächelnd. 

„Nun, wie wollen Sie daun dieſe Gabe 
des zweiten Geſichts erklären?“ — rief ſie 
eifrig. „Denken Sie an Marie Antoinette, 
welcher als Mädchen geſagt wurde, daß ſie 
ſich vor dem Henker hüten ſollte, — denken 
Sie an Napoleon den erſten, welchem die 
Lenormand weisſagte, daß er Kaiſer werden 
und auf einſamen Felſenriffen im Meere 
ſterben würde; und an ſeine Gemahlin 
Joſephine, welcher eine Negerin auf 
Martinique, als ſie noch Fräulein von 
Taſcher hieß, vorausſagte, das eine Krone 
und großes Leid ihrer warte, — denken Sie 
endlich an die Kaiſerin Eugenie, der eine 


Kaiſers Tiberius zuſammenſtürzte und ſeit⸗ Zigeunerin in den Pyrenäen prophezeite, daß 


April 1882 im gemeinſamen Eigeuthum 
der geſammten Artillerie, der Garde und des 
erſten bis elften Armeekorps befindlich ge⸗ 
weſenen Fahnen Verwendung zu finden. Wegen 
des Zeitpunktes der Verleihung und Uebergabe 
der Fahnen an der Fußartillerie behält ſich 
der Kaiſer weitere Beſtimmungen vor. 

Für die Stiftung eines Kreuzes des All⸗ 
gemeinen Ehrenzeichens anſtelle des All⸗ 
gemeinen Ehrenzeichens in Gold werden im 
„Reichsanz.“ die Statuten veröffentlicht. Das 
neue Ehrenzeichen iſt ein ſilbernes Kreuz mit 
goldenen Mittelſchild und wird getragen am 
Bande des Großkreuzes des Rothen Adler⸗ 
ordens. Das goldene Mittelſchild trägt den 
gekrönten Namenszug des Kaiſers auf der 
Mitte und die lorbeerumkränzte Inſchrift: 
„Verdienſt um den Staat“ auf der anderen 
Seite. Bei beſouderen Veranlaſſuungen fol 
eine goldene Krone zu dem Kreuz entweder 
gleichzeitig oder ſpäter beſonders verliehen 
werden. Beamte nud Perſonen des Unter⸗ 
offizierſtandes erhalten das Kreuz erſt nach 
Vollendung einer Dienſtzeit von 30 Jahren 
mit Ausnahme von beſonders begründeten 
Fällen. Die Inhaber des Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens in Gold können dies gegen das nen⸗ 
geſtiftete Kreuz umtauſchen. 

Ueber Feierlichkeiten aus Anlaß des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers liegen telegraphiſche 
Nachrichten aus zahlreichen Orten des Ju⸗ 
und Auslandes vor. In München brachte 
bei dem Feſteſſen im Rathhausſaal Prinz 
Ludwig das Hoch auf den Prinzregenten 
aus, wobei er des Kaiſers Beſtreben betonte, 
dem deutſchen Reich den Frieden zu erhalten, 
um jedem Augehörigen des deutſchen Reiches, 
wo immer er ſich auf dem Erdeurund befinden 
möge, und in allen ſeinen Unternehmungen, 
ſeinem Vermögen und Beſitz den Schutz an⸗ 
gedeihen zu laſſen, auf den jeder Angehörige 
des Reiches Anſpruch hat.“ Prinz Ludwig 
hob darauf das Beſtreben ſeines Vaters her⸗ 
vor, für das Reich zu thun, was nöthig iſt. 
— An der Feſttafel in Reſidenzſchloſſe 
nahmen außer dem Prinz-⸗Regenten und den 
Prinzen und Prinzeſſinneu des königlichen 
Hauſes der preußiſche Geſandte Graf v. Monts 
mit den Herren der Geſandtſchaft, die 
oberſten Hoſchargen, die Miniſter und 
andere theil. Während der Tafel brachte 


ſie für eine Spanne Zeit die mächtigſte Fürſtin 
der Erde werden würde.“ 

„Ich geſtehe mein Unvermögen, dieſe 
Dinge zu erklären,“ erwiderte Haus Ulrich, 
wie traumverloren auf das wunderſchöne 
Autlitz neben ihm blickend. 

„Ah, das ſagen alle, die nicht direkte 
Leugner des Uebernatürlichen ſind,“ rief ſie 
enttäuscht. 

Die Ankunft eines Trupps Fremder 
unter Führung eines Cicerone mit unerträg⸗ 
lichem, neapolitaniſchem Dialekt unterbrach 
dieſes Geſpräch, und der Freiherr zog ſich mit 
höflicher Verbeugung zurück. 

Su tiefe Gedanken verſunken trat er den 
Rückweg nach feinem Gaſthauſe, dem bes 
rühmten Albergo Pagauo, oberhalb der 
Marina an, wo die Prachtpalme ihr Blätter⸗ 
dach ausbreitet, wo es ſo wonnig ſchön iſt, 
und wo Scheffel ſeinen Trompeter von Säk⸗ 
kingen gedichtet. Hans Ulrich ſah wenig von 
den Schönheiten der Natur — er dachte an 
ſeine Begegnung mit der Fremden droben 


bei der Villa des Tiberius, und dabei über⸗ 


kam ihn wieder jenes ſeltſame, fröſtelnde 
Gefühl, das er empfunden, als ſie ungeahnt 
hinter ihm ſtand. Er ſah die großen 
ſchwarzen Augen mit dem ſeltſamen Ausdruck 
vor ſich, wohin er blickte, wie ein dunkles 
Räthſel der Sphinx, das zu errathen er nicht 
fähig war, und konnte den Eindruck der⸗ 
ſelben nicht los werden. Er ſah das 
ſchillernde, lichte, kupferrothe Haar vor ſich, 
das Haar der Luerezia Borgia, und mußte 
an ſeine Beſitzerin denken, faſt wider ſeinen 
Willen, und ſo ſehr nahm ihn dieſer Ge⸗ 
danke in Auſpruch, daß er fait an zwei 
Herren vorbeigegangen wäre, welche unweit 


der Prinz⸗Regeut einen in warmen Worten 
gehaltenen Toaſt auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus. Die bayeriſchen Prinzen hatten 
die Uniformen ihrer preußiſchen Regimenter 
mit dem Baud des Schwarzen Adler⸗Ordens 
angelegt. 

Bei dem Feſteſſen, welches in Braunſchweig 
zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers ſtattfand, brachte Staatsminiſter 
v. Otto den Toaſt auf den Kaiſer aus, in 
welchem er u. a. ausführte: Es ſei rück⸗ 
haltlos anzuerkennen, daß der Kaiſer mit 
ſeinem Streben nach Frieden die Forderung 
der Entfaltung deutſcher Macht zu Lande 
und zu Waſſer verbinde. 
unterſchied müſſen ſich euntſchließen, die 
großen Opfer, welche die Erhaltung des 
Friedens fordert, willig zu bringen. 

In Wien fand beim Kaiſer Hoftafel ſtatt, 
zu welcher Erzherzog Franz Ferdinand, Bot⸗ 
ſchafter Fürſt Eulenburg mit den Herren der 
Botſchaft, die Miniſterpräſidenten Graf Go⸗ 
luchowski und Dr. v. Körber, die Miniſter 
v. Kriegshammer und v. Kallay, die Hof⸗ 
würdenträger und Spitzen der Militärbe⸗ 
hörden erſchienen. Im Laufe des Feſteſſens 
brachte Kaifer Franz Joſef einen Toaſt auf 
das Wohl Kaiſer Wilhelms ans. — Auch 
auf der deutſchen Botſchaft war Feſttafel. 

Im Petersburger Winterpalais gab das 
Zarenpaar zu Ehren des deutſchen Kaiſers 
ein Gabelfrühſtück, an welchem auch der 
Herzog von Sachſen Koburg⸗Gotha theil⸗ 
nahm. Kaiſer Nikolaus, welcher die 
Oberſteunniform ſeines preußiſchen Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadierregiments angelegt hatte, 
brachte einen Toaſt auf Se. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm aus und trank ſpäter dem 
Deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin zu. 
Vor dem Frühſtück hatte der Herzog von 
Koburg perſönlich dem Botſchafter einen 
Gratulationsbeſuch abgeſtattet. 

Der Sultan hat Sr. Majeſtät dem 
Deutſchen Kaiſer telegraphiſch ſeine Glück⸗ 
wünſche zum Geburtstag übermittelt. 


— . — 
Die Trauerfeierlichkeiten für die 
verewigte Herzogin Friedrich. 

Die Einſegnung der Leiche der Herzogin 
Friedrich zu Schleswig⸗Holſtein erfolgte am 
B EENEEEEEEENEEEISEEEREEESEEEEBEEEREEEEREEEEEEEEEE. 
jüngere mit dem hübſchen, offenen und 
heiteren, faſt noch bartloſen Geſicht in ein 
Skizzeubuch zeichnend, der andere Weltere, 
im ergrauten Vollbart, den Kalabreſer auf 
dem bedeutenden kurzgeſchorenen Kopf, 
müſſig feinen Stock in der Luft ſchwingend. 

„Holla, wohin des Wegs ſo tief in Ge⸗ 
danken?“ rief ihn der Jüngere lachend an 
— er war Maler und hieß Gottfried 
Lindner. 

„Sie wären faſt über uns gefallen, ohne 
uns zu ſehen,“ fügte der Aeltere, Profeſſor 
Ludwig Hildesheim, der berühmte Porträt 
maler, hinzu. 5 a 

Hans Ulrich beantwortete den Auruf mit 
herzlichem Lachen, ohne zum Beſten zu geben, 
was ihn derart beſchäftigt, dann ſetzte er ſich 
ohne weiteres zu den beiden Künſtlern, mit 
einem Blick in Lindners Skizzeubuch. 

„Die Frucht meiner heutigen Beobach⸗ 
tungen,“ ſagte dieſer und reichte dem Frei⸗ 
herrn das Buch, in welches er joeben eine 
Gruppe köſtlich carikirter Touriſten gezeichnet, 
auf welche ein ſchwarzer Kater herabblickte, 
deſſen Geſichtsausdruck ein ſolch' unendlich 
komiſcher war, daß die Unterſchrift: „Hiddi⸗ 
geigei“ faſt übrig erſchien. 

a „Welchen Humor Sie haben,“ rief Hans 
Ulrich amüſirt, „und wie überwältigend wirkt 
dies Porträt des philoſophiſchen Charakter⸗ 
katers.“ N 8 

„Ah, neunen Sie es lieber Galgenhumor, 
was mir den Griffel in die Hand gab.“ 
ſeufzte der junge Maler. „Deu ganzen Tag 
haben ſie mir wieder vergällt, dieſe Touriſten 
mit ihren langweiligen Geſichtern und rothen 
Baedekers oder braunen Gſell⸗Fels in den 
Händen, darin fie fortwährend ihre Naſe 


des Albergo auf einem Steine ſaßen, der [ſtecken, um die hiſtoriſche oder kunſtgeſchicht⸗ 


Alle ohne Partei⸗ 
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genttan Nachmittag in Anweſenheit des 
aiſervaares und der übrigen Verwandten. 
Um 11 Uhr abends wurde die Leiche der 
Herzogin nach Primkenau übergeführt, wo 
für Sonntag Nachmittag die Beiſetzung an⸗ 
geſetzt war. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
traten, vom König und von der Königin von 
Sachſen bis zum Bahnhofe begleitet, abends 
6½ Uhr mittelſt Sonderzuges die Rückreiſe 
nach Berlin au. 

Sonnabend Vormittag traf die Leiche 
der Herzogin Friedrich auf dem Bahnhöfe in 
Primkenau ein und wurde unter dem Ge⸗ 
läute der Glocken nach dem Schloſſe überge⸗ 
führt. Dem vierſpännigen Leichenwagen 
folgten zu Wagen Herzog Eruft Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein nebſt Gemahlin, die Her⸗ 
zogin Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗ 
Holſtein, Prinzeſſin Feodora, Prinz Philipp 
von Sachſen⸗Koburg und Gotha. Im 
Leichenzuge befanden ſich ferner die kirch⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden, Vereine und 
herzogliche Beamte. Zu Seiten des Leichen⸗ 
wagens ſchritten zwölf Forſtbeamte und 
ebenſoviel Hüttenarbeiter. Die Aufbahrung 
erfolgte in der Schloßkapelle. 

Das italieniſche Königspaar ſowie der 
König der Belgier richteten an das deutſche 
Kaiſerpaar anläßlich des Ablebens der Her- 
zogin Friedrich Beileidsſchreiben. Prinz 
Albert, der Neffe des Königs von Belgien, 
ſollte zur Beſtattungsfeier nach Dresden 
reiſen. 

„Souutag Vormittag 8 Uhr 10 Minuten 
reiſte das Kaiſerpaar von Berlin nach Prim⸗ 
kenau ab, wo es mittags 12½ Uhr in Be⸗ 
gleitung des Prinzen Ferdinand zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein eintraf. Im Gefolge Ihrer 
Majeſtäten befinden ſich: Oberhofmeiſter 
Freiherr von Mirbach, Kammerherr von 
dem Kneſebeck, Oberhofmeiſterin Gräfin 
Brockdorff, Palaſtdame Gräfin Keller, Ober⸗ 
hofmarſchall Graf zu Eulenburg, Hausmar⸗ 
marſchall Freiherr von Lyncker, Generalad⸗ 
intant, General der Jufanterie v. Pleſſen, 
die Flügel⸗Adjntanten Major von Boehn 
und Korvetten⸗Kapitän Grumme und Leib⸗ 
arzt Profeſſor Dr. von Leuthold. Zum 
Empfauge der Allerhöchſten Herrſchaften 
waren der Herzog und die Herzogin Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein ſowie Hof⸗ 
marſchall Freiherr von Buddenbrock und die 
Spitzen der Behörden erſchienen. Nach 
herzlicher Begrüßung begaben ſich die 
Majeſtäten zu dem mit Trauerfahnen ge⸗ 
ſchmückten Schloſſe. Zu beiden Seiten bilde⸗ 
ten Vereine und Schulen Spalier. Bald 
nach der Ankunft Ihrer Majeſtäten trafen 
ein: Der Prinz und die Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Leopold von Preußen, Prinz Albert zu 
Schleswig⸗Holſtein, Fürſt Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg, Prinz Johann Georg von Sachſen, 
—ů ——— a „ Ä 
liche Belehrung zu erhalten, die ſie daheim 
zu lernen zu faul waren. Daß fie dabei 
immerzu über Dinge ſtolpern, die in ihren 
Büchern nicht ſtehen, und die ſie infolgedeſſen 
nicht beachten, iſt noch der Humor der 
Sache.“ 

„Den Sie in Ihrer Skizze trefflich wieder⸗ 
gegeben haben,“ meinte Haus Ulrich. „Aber,“ 
— er hinzu, „Sie wiſſen, Hiddigeigei 

ugt: 

Eigener Sang erfrent den Biedern, 

Denn die Kunſt ging längſt in's Breite, 

Seinen Hausbedarf an Liedern 

Schafft ein jeder ſelbſt ſich heute. 

Sie ſollten den weiſen epiſchen Kater das 


Volk mit Baedekers Kokarde beſingen 
laſſen.“ 
„Ein guter Gedanke,“ fiel Profeſſor 


Hildesheim mii tiefem Baß ein. „Doch da 
Sie der holden Gabe, in Reimen zu reden, 
nicht mächtig ſind, lieber Lindner, ſo laſſen 
Sie mich Ihre Skizze ergänzen. Nehmen Sie 
den Stift und ſchreiben Sie nieder, was 
mir des Katers Geiſt eingeben wird.“ 

Und Lindner ſchrieb die launigen Verſe 
nieder, die der Profeſſor mit Pathos impro⸗ 
viſirte, wie folgt: 

Hiddigeigei! Hiddigeigei! 
Unter Don Pagaubo's Dache 
Gehet Dein gewalt'ger Geiſt um 
Nachts mit höhniſchem Gelache. 
Du, der ſtets jo philoſophiſch, 
So geſchult und ſo erhaben 
Ueber alle ird'ſchen Dinge, 
Du kannſt nur Verachtung haben 
ür die reiſewüth'gen Menſchen, 
elche, um ſich zu ergüßen, 
Ihres Hauſes Herd verlaſſen 
Und Italien durchhetzen. 
Die nach Baedeker in 30, 
Sage: dreißig ſchönen Tagen, 
ukluſive gar Sizilien, 

a nz Italien durchjagen i 
Und zuletzt ſchon ſelbſt nicht wiſſen, 
Was fie eigentlich geſehen 
Wenn fie müd und abgeriſſen 
Endlich wieder heimwärts gehen. 
Hiddigeigei! Hiddigeigei! 

Lache nur! Du kannſt nicht ahnen, 
Wie den Menſchen ſeine Bildung 
Und — Geld zum Reiſen mahnen. 
Sinnig wandeln auf den Dächern 
Var ja ſtets nur Deine Sache; 
m Bewußtſein ſeines Werthes. - 
itzt Dein Geiſt jetzt auf dem Dache. 
Cortſetzung folgt.) 


J TOR ER 0 7 Order: 


der Erbgroßherzog von Oldenburg, die 
Prinzen Friedrich und Ernſt von Sachſen⸗ 
Meiningen, Prinz Aribert von Anhalt, der 
Erbprinz Reuß j. L., der Herzog von Ra⸗ 
tibor, Prinz Max zu Hohenlohe⸗Oehringen 
und Graf Rudolf zur Lippe. 

Die Trauerfeier in der Schloßkapelle be⸗ 
gann gegen 2 Uhr. Der Sarg war über 
und über mit Kränzen bedeckt; darunter be⸗ 
fanden ſich ſolche Ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin, des Kaiſers von 
Oeſterreich, des Kaiſers von Rußland, des 
Königs und der Königin von Sachſen. Als 
die Fürſtlichkeiten zu beiden Seiten des 
Sarges Aufſtellung genommen hatten, fang 
der Glogauer Männergefangverein unter 
Leitung ſeines Dirigenten Dr. Nießen das 
Eingangslied. Sodann hielt Oberkouſiſtori⸗ 
alrath Dibelius die Trauerrede über den 
Text „Die Liebe höret nimmer auf“; 
Superintendent Jentſch⸗Primkenau ſegnete 
die Leiche ein. Mit einem Schlußlied endete 
die Feier. Während ſich nun der Trauerzug 
formirte, blieben die fürſtlichen Damen in 
der Kapelle. Von der Schloßkapelle ging 
der feierliche Zug unter dem Geläute der 
Glocken durch die Straßen der Stadt Prim⸗ 
kenau nach der Gruft der Stadtkirche. Vor⸗ 
an ſchritten die herzoglichen Beamten und 
die Dienerſchaft mit Kränzen und Blumen⸗ 
gewinden, ihnen folgten die Kapellen des 
Poſen'ſchen Jufauterie⸗-Regiments Nr. 58 
und des Feldartillerie-Regimeuts von Pod⸗ 
bielski Miederſchleſiſche) Nr. 5. Hinter 
den Kapellen ſchritt die Geiſtlichkeit beider 
Koufeſſionen und Hofmarſchall Freiherr von 
Buddenbrock, dem der vierſpäunige Leichen⸗ 
wagen mit dem Sarge der hohen Ver⸗ 
ſchiedenen folgte. Neben dem Wagen ſchritten 
als Träger Förſter, Hüttenleute und Diener. 
Hinter dem Sarge ſchritten Herzog Eruſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein und Se. 
Majeſtät der Kaiſer, dann die anweſenden 
Prinzen und Fürſtlichkeiten ſowie die Ver⸗ 
treter von Fürſtlichkeiten, der Oberſt⸗Käm⸗ 
merer Graf Solms⸗Baruth, der komman⸗ 
dirende General des 5. Armeekorps, Ge⸗ 
nerallentnant von Stülpnagel, der Ober⸗ 
präſident von Schleſien Herzog zu Trachen⸗ 
berg, das Gefolge der Allerhöchſten und 
Höchſten Herrſchaften, Vertreter der Schles⸗ 
wig⸗Holſtein'ſchen Ritterſchaft, verſchiedeuer 
Offizierkorps, des ſchleſiſchen Grundbeſitzes 
und der ſchleſiſchen Städte ſowie der Ma⸗ 
giſtrat und die Stadtverordneten von Prim⸗ 
kenau. Unter Geſang und Gebet erfolgte 
ſodann in der Gruft die Beiſetzung der 
Herzogin an der Seite ihres Gemahls. Nach 
der Beiſetzung begab ſich Seine Majeſtät zu 
Wagen in das Schloß zurück. Nachmittags 
fand im Schloſſe Familientafel ſtatt. Die 
meiſten der erſchienenen Fürſtlichkeiten traten 
nach beendigter Trauerfeier die Rückreiſe an. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
gedenken über Nacht in Primkenau zu 
bleiben. Nachmittags um 6 Uhr beſuchten 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und die Herzogin 
Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗Holſtein 
die Gruft. 

Der Senat von BremenüberſandtedemKaiſer 
anläßlich des Ablebens der Herzogin Friedri 
ein Beileidstelegramm, auf welches Se. Maje⸗ 
ſtät telegraphiſch daukte. = 

Wegen des Ablebens der Herzogin 
Friedrich von Schleswig -» Holftein legt der 
Großherzoglich Badiſche Hof auf 14 Tage 
Trauer au. 

Der Hof in Wien legt für die verewigte 
Herzogin Friedrich von Schleswig » Holſtein 
vom 29. d. Mts. ab eine Hoftrauer von 
8 Tagen an. 

Der Zar hat aus Aulaß des Hinſcheidens 
der Herzogin von Schleswig » Holjtein eine 
ſechstägige Hoftrauer angeordnet. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß 
der Sultan aus Anlaß der Ablebens der 
Herzogin zu Schleswig⸗Holſtein an Ihre 
Majeſtäten den Deutſchen Kaiſer und die 
Kaiſerin Beileidstelegramme geſandt hat. 


Politiſche Tagesſchan. 

Auch die „Köln. Zeitung“ bezeichnet die 
Meldung von neuen Schulreform⸗ 
Pläuen des Kaiſers als müßiges 
Gerede. An unterrichteten Stellen ſei hier⸗ 
von nichts bekannt. Eine abermalige Um⸗ 
formung des höheren Schulweſens würde 
ein bedenkliches, dem Auſehen des Staates 
nicht förderliches Experiment bedenten. 

Die am Freitag ſtattgefundenen Ver⸗ 
handlungen wegen des Großſchiff⸗ 
fahrtsweges Berlin ⸗ Stettin 
haben zu dem Reſultat geführt, daß die Fi⸗ 
nauzirung des Unternehmens geſichert er⸗ 
ſcheint, da darüber ein völliges Einver⸗ 
nehmen erzielt wurde. 

Wie aus Port Eliſabeth gemeldet wird, 
ſetzt die Bark „Haus Wagner“ in nächſter 
Woche ihre Fahrt fort. Das Zollamt hat 
ſich bereit erklärt, die gelöſchten Güter 
gegen die Erklärung auszuliefern, daß ſie 
für den Verbrauch in der Kolonie beſtimmt 


ſind. Die Ladung war freiwillig zur Ver⸗ 
meidung aller Gefahr gelandet worden. 

Aus Kamerun hat der Telegraph uns 
abermals eine Trauerkunde zugetragen: 
r. Rudolf Plehn, der in Südweſt⸗Kamerun 
am Sanga die Station Ngoko leitete, iſt 
durch Eingeborene getödtet worden. Der 
vergiftete Pfeil eines Wilden traf unſeren 
Landsmann und riß vorzeitig eine um unſere 
koloniale Entwickelung hochverdiente Perſöu⸗ 
lichkeit aus ihrem Wirkungskreiſe. Dem 
Kolonialamte war die Nachricht durch den 
deutſchen Konſul in Libreville, Frauzöſiſch⸗ 
Kongo, telegraphiſch zugegangen. Der Konſnl 
hinwiederum hatte die Botſchaft von dem 
zweiten Chef der Station, Herrn von Lüding⸗ 
hauſen, empfangen. Eine zweite aus Libre⸗ 
ville n eigetroffene Depeſche meldet, daß 
Dr. Plehn nicht auf der Station gefallen iſt, 
ſondern auf einer Expedition, die er nach dem 
Nordweſten unternommen hat. In der 
Gegend von Bertna hat ihn der tödtliche 
Pfeil getroffen. Die Expedition wurde darauf 
zurückgeführt und traf am 25. Dezember 
wohlbehalten auf der Station Ngoko wieder 
ein. — Der Verſtorbene hat Forſtwirthſchaft 
ſtudirt und war Leutnant im reitenden Feld⸗ 
jägerkorps. Mit Herrn von Puttkamer, dem 
Gouverneur von Kamerun, war er Ende des 
Jahres 1898 nach Afrika gegaugen und 
hatte mit dem Gonverneur die Expedition 
zum Kongo mitgemacht. Dr. Plehn blieb 
am Sanga und wurde Chef der Ngoko⸗ 
Station, die in erſter Linie wegen Erhebung 
des Durchgangszolls auf Gummi augelegt 
worden war. Zwei Brüder des Getödteten 
haben ſich gleichfalls in den kolonialen Dienſt 
geſtellt. Beide find Aerzte und haben als 
Tropeuhygieniker ſich einen geachteten 
Namen gemacht. Der eine der Herren iſt 
Regierungsarzt in Kamerun, der andere in 
Deutſch⸗Oſtafrika. Beide Aerzte befinden 
ſich augenblicklich auf Urlaub in Europa, wo 
ſie nun die ſchmerzliche Kunde vom Tode ihres 
dritten Bruders empfangen. 

Der Grubenarbeiterausſtand in 
Böhmen und Mähren hat noch keine Ab⸗ 
nahme erfahren. Allerdings haben die Gruben⸗ 
beſitzer im Kladower Revier, die anfangs alle 
Einigungsvorſchläge ablehnten, bevor die Ar⸗ 
beiter die Arbeit wieder aufgenommen hätten, 


ſich bereit erklärt, ein Einigungsamt zu be⸗ 
ſchicken, jedoch mit der ausdrücklichen Erklärung, 


daß dies nur ein Akt des Entgegenkommens 
gegenüber dem Wunſche der Regierung ſei. 
Die Grubenbeſitzer bemerken dabei gleichzeitig 
im Voraus, daß ſie auf die bisherigen For⸗ 
derungen der Arbeiter vor dem Einigungs⸗ 
amte, wie ſie dort noch erklären wollen, nicht 
eingehen könnten. — Die am Sonnabend in 
Pilſon ſtattgefundene Sitzung des Einigungs⸗ 
amtes war erfolglos, da nur Vertreter der 
Arbeiter, aber nicht jene der Werkbeſitzer er⸗ 
ſchienen waren. Letztere erklärten ſchriftlich, 
mit den Arbeitern, die als Ausſtändige den 
Boden des Geſetzes verlaſſen hätten, nicht ver⸗ 
handeln zu wollen. — Für Brüx iſt das 
Einigungsamt auf den 30. Jauuar einberufen 
worden. — Nach Meldung aus München iſt 
auf der Linie Cham⸗Kötzting wegen Kohlenman⸗ 


ch gels der Wagenladungsverkehr eingeſtellt wor⸗ 


den. 

In Prag iſt die Bürgermeiſterwahl am 
Freitag zum dritten Male ergebnißlos ver⸗ 
laufen. Wieder erhielt der Alttſcheche Srb 43, 
der bisherige Bürgermeiſter Podlipuy 42 Stim- 
men. Nunmehr ſoll erſt in 8 Tagen die 
Wahl erneuert werden. 

In der zweiten ſchwediſchen 
Kammer brachte am Sonnabend der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete S. H. Hadin einen Geſetz⸗ 
entwurf ein, nach welchem die Regierung er⸗ 
ſucht werden ſoll, Verhandlungen einzu⸗ 
leiten betreffend die Ueberlaſſung desjenigen 
Gebietes in Deutſchland an Medlen- 
burg⸗Schwerin, das 1803 von Schweden an 
Mecklenburg » Schwerin auf 100 Jahre ver⸗ 
pfändet wurde. Ein ſolches Uebereinkommen 
ſolle in Kraft treten, ſobald ein Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen Dänemark und Deutſch⸗ 
land betreffend die Abtretung Nord⸗ 
ſchleswigs an Dänemark abgeſchloſſen ſei (ö) 

Bei die franzöſiſchen Senatswahlenwurde 
in Nantes General Mereier mit 703 Stimmen 
gewählt. Der Gegenkandidat Riom erhielt 
287 Stimmen. Die Zahl der erforderlichen 
Stichwahlen beträgt 27. Die Zahl der Sitze 
der Republikaner aller Schattirungen iſt die⸗ 
ſelbe geblieben. Vier ausſcheidende Konſer⸗ 
vative ſind wiedergewählt. „General Mercier 
ift der einzige bisher gewählte Nationaliſt. 
Am Sonnabend waren Straßenkundgebungen 
gegen General Mercier anläßlich ſeiner 
Senatskandidatur für das Departement Loire 
inferieure in Nantes verauſtaltet worden. 

Aus Madrid wird gemeldet, daß bei 
einem Einwohner von Placencia, Provinz 
Guipuzeoa, von der Gensdamerie 100 000 
Patronen ſowie eine große Menge Zündhüt⸗ 
chen und Gewehre aufgefunden wurden. 
Die Nachforſchungen dauern fort. Bisher 
ſind ſechs durch dieſelben blosgeſtellte Karliſten⸗ 
führer ins Ausland gegangen. 2 


Das Auftreten der Beulenpeſt in 
Roſario Argentinien, wird jetzt amtlich be⸗ 
kaunt gegeben. Ein Dekret, welches die 
vollſtändige Iſolirung der Erkrankten aut: 
ordnet, iſt veröffentlicht worden. — Auch in 
der Hauptſtadt Braſiliens Rio de Janeiro, 
ſind mehrere peſtverdächtige Krankheitsfälle 
vorgekommen. — In Buenos Aires iſt 
ſeit dem 20. ds. Mts. kein Peſtfall mehr feſt⸗ 
geſtellt worden. Die Regierung erklärt den 
Hafen für nicht verſeucht. 

Der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ zu⸗ 
folge beurtheilen diplomatiſche Kreiſe die Er⸗ 


eigniſſe in China in ernſter Weiſe. Es ſei 


zu erwarten, daß auch andere Mächte dem 
Beiſpiele Frankreichs durch Entſendung von 
Schiffen zum Schutze ihrer Staatsangehörigen 
solgen werden. Das öſterreichiſch⸗ungariſche 
Kriegsſchiff „Zenta“ ſoll in einigen Tagen 
in Honkong eintreffen, um ſich dem öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Geſandten in Peking 
zur Verfügung zu ſtellen. Das Blatt glaubt, 
daß nöthigenfalls diplomatiſche Verhandlungen 
über einen Kollektivſchritt der Mächte ein⸗ 
geleitet werden dürften. 

Aus Bankok wird telegraphirt Die 
Meldung, daß Si am im Begriffe ſei, den 
Deutſchen auf der Juſel Laugkawi, die 
der Malayiſchen Halbinſel vorgelagert iſt, 
Konzeſſionen einzuräumen, iſt unbegründet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Januar 1900. 

— Das Berliner Magiſtrats⸗ Kollegium 
hat den Oberbürgermeiſter Kirſchner zum 
Mitgliede des Herrenhauſes präſentirt. 

— Als Nachfolger des Regierungs⸗ 
präſidenten von Potsdam, Grafen Hue de 
Grais, ſoll nach oberſchleſiſchen Blättern der 
Regierungspräſident in Oppeln von Moltke 
auserſehen fein. 

— In einem ſoeben erſchienenem Buch 
„General⸗Feldmarſchall von Steinmetz“ von 
H. v. Kroſigk findet ſich die Kabinetsordre 
im Wortlaut abgedruckt, durch die Steinmetz 
bei Beginn des Krieges 1870 infolge ſeines 
Verhaltens gegen den Prinzen Friedrich 
Karl ſeines Oberkommandos enthoben 
wurde. In der Ordre heißt es: „Prinz 
Friedrich Karl „war vollkommen berechtigt, 
bei dem Begegnen mit Ihnen eine Meldung 
Ihrerſeits zu verlangen, denn ich habe Sie 
ausdrücklich und in ganz beſtimmten Worten 
unter ſeine Befehle geſtellt, und iſt es eine 
völlig zweifelloſe dienſtliche Vorſchrift, daß 
bei dem dienſtlichen Begegnen mit dem Vor⸗ 
geſetzten von jedem Untergebenen, 0 
Ausnahme, dieſe Meldung abzuſtatten iſt. 
Einen ferneren nicht zu verkeunenden 
Mangel an Gehorſam haben Sie gegen den 
Prinzen Friedrich Karl dadurch begaugen, 
daß Sie ſich geweigert haben, die von ihm 
befohlene Auskunft zu ertheilen. Ich möchte 
es gerne vermeiden, Ihnen, einem General 
von ſo großen Verdienſten um das Vater⸗ 
land, harte Worte zu ſagen, und darum will 
ich nicht weiter darauf eingehen, wie oft und 
in wie ſchonender Weiſe ich Ihnen im 
Laufe dieſes Feldzuges den Wunſch ansger 
ſprochen habe, daß Sie ſich diejenige Füg⸗ 
ſamkeit aneignen möchten, ohne die der beſte 
General in der Gliederung einer Armee un⸗ 
möglich iſt. Sie haben dies nicht über ſich 
vermocht, und bleibt mir nur übrig, den 
durch Sie veranlaßten, Ihre dieuſtliche 
Stellung zum Prinzen Friedrich Karl völlig 
unmöglich machenden Konflikt dadurch zu 
löſen, daß ich Sie hierdurch von dem Ober⸗ 
kommando der erſten Armee entbinde. Ich 
ernenne Sie gleichzeitig zum Generalgouver⸗ 
neur von Poſen. ... Was in dieſer meiner 
Beſtimmung ſchmerzliches für Sie liegt, 
das müſſen Sie ſich ſelbſt zuſchreiben, denn 
ich glaube es wohl ausſprechen zu können, 
daß ich die äußerſte Nachſicht geübt habe 
und daß ich dieſe Ordre mit ſchwerem 
Herzen erlaſſe. Ich werde mich künftig nur 


Ihrer ausgezeichneten früheren Dienſte 
mit dankbarer Auerkennung erinnern 
und werde es völlig vergeſſen, daß 


Sie jetzt Ihrem König nicht Ihren Eigen⸗ 
willen zu opfern vermochten. H. Q. Reims 
den 12. Sept. 1870. Wilhelm.“ 

— Die Generalverſammlung does Were 
eins deutſcher Spiritus⸗Intereſſeuten iſt 
auf den 6. Februar nach Berlin einberufen 
worden. . 

— Der „Voſſ. Zeitung“ wird aus Lou⸗ 
don gemeldet: Oskar von Eruſthauſen, ein 
hervorragendes Mitglied der deutſchen Ko⸗ 
lonie Londons, ein Bruder des früheren 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen, iſt hier an 
Schlagfluß geſtorben. ; 

München, 27. Januar. Hier ſoll im 
Herbſt ein internationaler katholiſcher Ge⸗ 
lehrten⸗Kongreß tagen. 

. — — — —ñ»ñ— æ 


Ausland. i 
Wien, 27. Januar. Kaiſer Wilhelm 
ſtiftete 6000 Mk. für einen Freiplatz in dem 
evangeliſchen Hoſpiz in Karlsbad. 5 


er RE TERN 


Detachement“ die Bezeichnung „Sanitäts⸗Kom⸗ müll in Brand gerathen, wobei fich bereits eine 
pagnie“ anzuwenden iſt. 5 fo intenſive Hitze entwickelt hatte, daß das Rohr 

— MBerjonalien bei der Eiſenbahn.) der Waſſerleitung geſprungen war. In dem Vor⸗ 
Verſetzt: ae 1. Klaſſe Laszkiewiez bon keller befanden ſich geringe Vorräthe, die durch 
Graudenz nach Staßfurt (Direktionsbezirk Magde⸗ Feuer und Waſſer volftändig zerſtört worden ſind. 
burg), Stations⸗Diätar Dunkau von Culm nach] Naturgemäß war eine große Menge Waſſer in den 
Brieſen. 4 x 5 2 Keller eingedrungen. Daſſelbe ſtand einen Fuß 

— (Kolonialverein) Die diesjährige hoch. Jedenfalls ift die ſtarke Rauchentwickelung 
Hauptverſammluug der Kolonialabtheilung Thorn] die leicht recht tragiſche Folgen haben konnte, au 
findet am Dienſtag den 30. Jaunar abends 8 Uhr] den Kampf der Elemente unter einander zurück⸗ 
im Fürſtenzimmer des Artushofes ſtatt. Auf der zuführen. Der Kellerbrand wurde von der Feuer⸗ 


Madrid, 28. Januar. Die Abreiſe des] Der Geſaudte der ſüdafrikaniſchen Republik 
5 ; Dr. Leyds iſt in Berlin eingetroffen und vom 
Herzogs von Veragua nach Berlin erfolgt Staatsſekretär Grafen Bülow empfangen worden. 
nach Ablauf der Trauer am Kaiſerlichen Einem Berliner Berichteritatter erklärte Dr. 
Hofe. Leyds, daß ſeine Anweſenheit mit der Politik 
— . ——— not au 2 ReBR, er ſei ledi 149 Ahlen Ehren 
5588 Fr es Reichskanzlers zu einem Feſtmahl zu Ehren 
Der Krieg in Südafrika. RE 1 gage nn Ber 
di i der Einnahme des mittelungsverſuchen könne keine Rede fein, Die 
e a ne in London einge- Buren hätten gar keine Veranlaſſung, Jemand 
ogen, die bedanernde Meldung Bullers, daß der] anzurufen, da alles vortrefflich gehe. Gefragt, f d 1 | e a. . 
Splontop gleich wieder geräumt werden mußte, unter welchen Bedingungen er ſich den Friedens⸗ Tagesordnung ſtehen die Wahl des Vorſtandes, wehr mit leichter Mühe gelöſcht. 
hat einen umſo niebericumetternderen Eindruck ges 9 10 Nas 3 er 3 une jeine e Eh en 9 5 bolizeilichen Ge⸗ 
i perſönliche Meinung äußern, glaube aber, da enber St 8, am wurden er ı genor 3 : 
macht, aß ee een g an ae dische a - etwaige Anträge aus der Mitte der Verſamm⸗ — (Gefunden) ein Hausunmmerſchild im 


Korps des Generals Warren jo gut wie auge England den Buren einen guten Theil des ihnen a . Verſar (G5 5 Hau 
ä i e Art . i früher entriſſenen Gebietes wieder zurückgeben] lung. Recht zahlreicher Beſuch der Mitglieder der | Polizeibriefkaſten; ein Kindermützchen auf dem 
rieben ſein, die geſammte Artillerie Warreus ſei ij 5 Abtheilung iſt erwünſcht. Viehmarkte. Näheres im Polizeiſekretariat. 


e der Buren gefallen. Ent⸗ müſſe. Auch ſei es ſelbſtverſtändlich, daß den 5 e 
von Sadpfunith ſei Aich e Stammesgenoſſen der Buren, die ſich ihnen ange] — (Die beiden Körperſchaften dern (Bon der Weichſel) Nach telegraphiſcher 
ie Kapitulation mühe ſtündlich erfolgen. Hierzu ſchloſſen haben, kein Haar gekrümmt werden dürfe. altſtädkiſchen evangeliſchen Kirchen⸗ Meldung aus Warſchau betrug der Waſſerſtaud 
meldet Wolffs Burean aus London vom Sonn] Mit dem aus Marſeille abgegangenen Packet- gemeinde) hielten am Freitag eine gemeinſame dort am S Meter und heute 2,72 Meter 
abend: „Das Kriegsamt hat über die Kataſtrophe, boot „Nangtſe, find zahlreiche vom Trausvaal⸗ Sitzung ab. Am Eingange derſelben widmete een am Sonnabend). 
welche angeblich nach im Anslande verbreiteten] Komits in Paris engagirte Freiwillige nach] Herr Pfarrer Stachowitz dem jüngſt dahingeſchie⸗ Neueſte Nachrichte 
Briiſſeler Meldungen die Truppen des Generals Lourengo Marquez abgereiſt, obwohl fie im Auf⸗ denen MitgliedederGemeindevertretungHerruLand⸗ n. 
Warren getroffen haben ſoll, keinerlei Nachrichten trage der Regierung vom Präfekten verſtändigt 
erhalten. Das Kriegsamt hält die betreffenden worden waren, daß ihnen die portugieſiſchen Be⸗ 
Meldungen nicht für glaubwürdig.“ (Im übrigen] hörden Schwierigreiten bereiten würden; auch 

8 ſchweigt ſich das engliſche Kriegsamtvollſtändig aus.) mehrere ehemalige franzöſiſche, holländiſche, 

Nach einer weiteren Londoner Depeſche wird deutſche und ruſſiſche Offiziere, welche in die 
vom Kriegsamt unr bekannt gegeben, daß die Burenarmee eintreten wollen, befinden ſich an 
am Freitag von Buller gemeldeten Verluſte ſich] Bord des „Yaugtje‘. Die Deutſchen ſtellten ſich 
auf Batalllone aus der Brigade des Generals] den Franzoſen mit den Worten vor: „Wir reiſen 
Lyttleton beziehen, die, ſoweit im Kriegsamte be⸗ au deuſelben Beſtimmungsort wie Sie, meine 
kannt fei, bei der Einnahme oder der Vertheidigung] Herren. Betrachten Sie nus, die wir in Afrika 
des Spionskop nicht betheiligt geweſen ſeien. Es] Ihre Waffengefährten fein werden, als Ihre guten 
ſcheine daher, daß dieſe Verluſte noch zu den be⸗Reiſekameraden.“ Die Deutſchen und die Fran⸗ 
trächtlichen Verluſten kommen, welche die eig» zoſen wechſelten ſodann herzliche Händedrücke. 
liſchen Truppen am Spionskop erlitten haben. Zur ſchleunigen Anfertigung von 2 Millionen 

General Yule, welcher durch den Rückzug von] Shrapnels hat, wie aus Zürich verlautet, die 
Dundee nach Ladyſmith bekannt geworden iſt, iſt[Maſchinenfabrik Oerlikon von der engliſchen Re⸗ 
unter Auſſicht mehrerer Wärter Ende Dezember] gierung einen Auftrag erhalten. 
nach England zurückgekehrt. Der Aermſte it]. Das internationale Friedensburean in Bern 
geiſtesgeſtört. hat an den Präſidenten Mac Kinley am Freitag 

Einen eigenen Bericht über die Aufgabeſein zweites dringendes Geſuch gerichtet. die Frie⸗ 
des Spionkop giebt folgende Depeſche Bullers] densvermittelung zu übernehmen. 
dar „it 1 : Am 20. sn ar 1 

Feind zurück und beſetzte den ſüdlichen Kamm 5 
des Tafellaudes, das nch 805 Acton Homes nach Provinzialnachrichten. 
den weſtlich von Ladyſmith liegenden Hügeln aus⸗ Danzig, 27. Jaunar. (Ordeusverleihung.) Dem 
dehut. Er blieb in enger Fühlung mit dem bom 1. Februar in den Ruheſtand tretenden lang⸗ 
Feinde, der auf einem Zuge kleiner Kopfes eine jährigen Vorſteher des hieſigen kniſerlichen Tele⸗ 
ſtarke Stellung einnahm. Dieſe Stellung Warrens | graphenamtes, Herrn Telegraphendirektor Greffin, 
war durchaus zu halten, aber fie eignete ſich nicht iſt bei ſeinem Scheiden aus dem Dienfte der 
zum weiteren Vormarſch, da die ſüdlichen WUb- | Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

änge ſo ſteil ſind; ferner konnte Warren für 


richter Michalowsky, zu deſſen Andenken ſich die An-] Poſen, 29, Januar. Die Warthe fängt hier zu 
wejenden von den Sitzen erhoben, einen ehrenden] ſteigen au. Sie hat zwar erſt den niedrigen Stand 
Nachruf. Die in der letzten Sitzung gewählten von 1,56 Metern erreicht, doch trifft aus Colo die 
neuen Mitglieder der Gemeindekircheuvertretung, | Nachricht ein, daß fie dort geſtern um 6 Fuß ges 
die Herren Kaufmann Max Mallon und Schloſſer⸗ | ftiegen ſei. Wir haben dieſe Fluthwelle in ſpäteſtens 
meiſter Dietrich, wurden darauf eingeführt. Die] 4 Tagen zu erwarten. 2 2 
Begräbniß⸗, Kirchhofs⸗ und Gebühren⸗Orduung Primkenau, 29. Januar. Der Kaiſer arbeitete 
wurde nach den Vorſchlägen angenommen. An heute Vormittag allein und unternahm dann einen 
Stelle des verſtorbenen Herrn Landrichter Micha⸗ Spaziergang. Die Majeſtäten gedenken Nachmit⸗ 
lowsky wurde Herr Geheimer Sanitätsrath tags 5 Uhr nach Berlin abzureiſen. Re 
Dr. Lindan zum Gemeindevertreter und Herr]. Köln, 29. Januar. Nach der „Köln. Volkszeitung 
Reutier Steinicke als Vertreter im Parochial⸗ iſt der Zuſtand des erkrankten Dr. Lieber beſorg⸗ 
verbande gewählt. a men 2 Bel dem rnb 

— (Das diesjährige Thorner Jag d⸗ Peters urg, Jauuar. ei em? rande 
Sylveſter) findet, wie uns mitgetheilt wird, am ſechsſtöckigen Wohngauſes find 7 Perſouen umge⸗ 
Sonnabend den 24. Februar im Hotel zum . ae peglunen wurden verletzt, dar⸗ 
„Schwarzen Adler“ ſtatt. Bei dem großen An⸗ unter 2 A 0 
klange, den die vorjährige Feier gefunden hat,] Liſſabon, 20. Jauugr. Die engliſche Meldung. 
ſteht zu erwarten, daß auch in dieſem Jahre die daß Truppen der Südafrikauiſchen Republik die 
Betheiligung eine ſehr rege ſein wird. Wir machen] Grenze von Portugieſiſch⸗ Mozambique überſchritten 
ſchon jetzt auf dieſe Feier aufmerkſam, damit und einen Neutralitätsbrud begangen haben, iſt 
5 Dispoſitionen hiernach getroffen werden e amtlichen Erklärungen vollſtändig 
önnen. 5 N 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe) Die] Prag, 29. Jaunar. Geſtern Nachmittag 
geſtern im Saale des „Muſenm“ hierſelbſt abge: | fanden hier Ruheſtörungen ſtatt. Die Wache, 
haltene außerordentliche Geueralverſammlung war | welche mit Steinen beworfen wurde, ſchritt 


verhältnißmäßig gut beſucht, ſowohl von Seiten: 5 8 > 2 
der Arbeitgeber- wie der Arbeltnehmer⸗Verkreter. mit blanker Waffe ein. Die Demonſtranten 


Die Verſammlung leitete der erſte Vorſitzende wurden auseinander getrieben. 5 
Herr Kaufmann Hozakowski; als Vertreter der Wien, 28. Januar. Der „Neuen Freien 
Aufſichtsbehörde war Herr Syndikus Kelch an⸗ Preſſe“ zufolge iſt die Verſtändigungsaktion 


N 


ſeine Artillerie keine wirkſame Stellung gewinnen Lokalnachrichten weſend. Zur Beſchlußfaſſung lag ein Autrag des]; un 7 Sekti 
und es fehlte an Waſſer. Nur ſchwer entſchloßß $ Vorſtandes auf Abänderung der 88 34 und 35 vor. in Kladno und Brig geſcheitert. Sektions⸗ 
mich, am 23. d. Mts. meine Zuſtimmung dazu Thorn, 29. Jaunar 1900. ] Bei erſterem geht die Abänderung dahin, daß die] cher v. Blumfeld hat Abends Kladno ver⸗ 


zu geben, daß ein Angriff auf den Spionkop ge] — (Am Kaiſersgeburtstage) erfreute fich | Arbeitgeber⸗Vorſtandsmitglieder „von den in der] laſſen und iſt nach Prag gereiſt. 


macht würde, der offenbar der Schlüſſel der] das offizielle Feſteſſen im Artushofe einer recht] Generalverf I ſtimmberechtigten Arheit⸗ 0 ; 
Burenſtellung iſt, der aber vom Norden her zu⸗ regen Theiluaöme. Die Zahl der Tafelgäſte belief Du u falls auc t —— Mitte“ teten find; Lourengo Marquez, 29. Januar. Die meiſten 
j gänglicher iſt als vom Süden. „Warren Pede lich auf 130 Perſonen. Das Hoch auf E. Male im 3 wind die —— beantragt, daß aus- Mitalieder der Ambulanzen und die meiſten 


tigte ſich Dienſtgg Nacht des Spionkop, fand es wurde durch Se. Exzellenz den Herrn Gouverneur 
aber tan zu Halten. DE her Umiereis des General der Je r bon Umanı ausgebracht. 
Spionkop zu groß iſt und es an Waſſer fehlt. | Das Mahl verlief in gehobener patriotiſcher 
Die Gipfel des Höhenzuges wurden daun den Stimmung. In den Straßen der Stadt war 
ganzen Tag ſiber gehalten gegenüber einem hef⸗[ abends an manchen Stellen illuminirt, einzelne 
tigen Grauatenfener des Feindes. Unſere Mann- Geſchäfte wieſen ſogar wieder eine glänzende Be⸗ 
ſchaften fochten mit großer Tapferkeit. General] leuchtung auf und vor dem Rathhauſe war wie 
Woodgate, der die Truppen auf dem Spionkop [früher ein mächtiger Adler mit der Kaiſerkrone 
befehligte, wurde verwundet; der nach ihm den und den kaiſerlichen Initialen, aus hunderten von 
p 1 j kleinen Gasflämmchen gebildet, angebracht, doch 
; Nacht zum 25. d. Mts., die Stellung aufzugeben, würde die Betheiligung ſicher eine viel ſtärkere 
und zog die Truppen vor Tagesanbruch zurück. geweſen fein, wenn der Tranerfall in der kaiſer⸗ 
2 Ich erreichte das Lager Warrens am Morgen des lichen Familie nicht Zweifel über das Stattfinden 
U 25. früh 5 Uhr und kam zu der Auficht, daß ein] der gewohnten Illumination hervorgerufen hätte. 
y rg Angriff untzlos wäre, denn der rechte“ — (Ordensauszeihnungen vom 27. Ja⸗ 
7 lügel der Buren war zu ſtark, um von uns forcirtunar.) Aus der Provinz Weſtpreußen haben die 
5 werden. Ich beſchloß demnach, die Truppen] Rothe Kreuzmedaille dritter Klaſſe erhalten: Frl. 
üdlich des Tugela zurückzuziehen. Die Streit⸗ Mathilde v. Boehn in Flatow, Frau Klara Kittler 
5 kräfte Warrens waren am 27. d. Mis. 8 Uhr] geb. Kuntze und Frau Lotterie-Einnehmer Dauben 
| Morgens ſüdlich des Tugela ohne Verluft|neb. Dreſcher in Thorn, Frau 5 Ella 
„ auch uur eines Mannes oder eines Pfundes un⸗ v. Bonin geb. Kaul in Neumark, Jabrikbeſitzer 
t ſerer Vorräthe zuſammengezogen. Die That | Willy Muscate in Dirſchan, Frau Landrath Carle 
ſache, daß die Truppen fo zurückgezogen werden] v. Schmeling geb. v. Burgsdorff in Stolp (früher 
1 


ſcheidende Vorſtandsmitglieder „wieder wählbar] Mitreiſenden, welche mit dem Dampfer 
Bent alperf 15 Br Beit ge, En — „Gironde“ hier eintrafen, ſetzten ihre Reiſe 
eneralverſammlung angehören“. Beide Abände⸗ 3 en A 
rungen wurden gemäß dem Antrage des Vor⸗ e fort. Ungefähr 80 weitere 
ſtandes nach längerer lebhafter Debatte beſchloſſen.] Ausländer, welche nach Trausvaal reiſen, 
Als dritter Punkt ſtand noch die Wahl eines Vor⸗ werden mit dem nächſten Schiffe erwartet. 
ſtaudsmitgliedes an in Stelle des von der Auf⸗ London, 29. Januar. Die „Times“ ſchreibt, 
8 uicht gelt ner e Lord Roberts müſſe ſich entſcheiden, ob es 
uth, welcher zur Zeit ſeiner Wiederwa er at; a ; 
Generalverſammkung nicht angehörte. An ſeine möglich und klug ſei, weitere Verſuche zur Der 
Stelle wurde Herr Vorarbeiter Lorenz Szezepans | freiung von Ladyſmith zu unternehmen. Es 
2 3 5 . br 1 ſei wahrſcheinlich, daß man früher oder ſpäter 
0 mit, a ie erren D un ichard, 1 11 ini 2 
welche in die Generalverſammlung gewählt worden, = Gründe W DEADEROUN Be Bei 
die Wahl mit Rückſicht auf ihre Stellung als fahren werde, die nur zu vergleichen jei 
Kaſſenbeamte ablehnten. Er beantragte, einen mit der Kataſtrophe von Vorktown in 
Das zu N ‚monat lern — Amerika (19. Oktober 1781 Kapitulation 
itgliedern der Generalverſammlung werden : : : g 
können. Bei der Abſtimmung fiel dieſer Antrag, e a men 7 
nachdem aus der Verſammlung heraus fetgeitellt] „I'M räth der Regierung, für die 
wurde, daß die Annahme der Wahl zur General⸗ möglichſt ſchleunige Abſendung von 
verſammlung ſeitens Kaſſenbeamter geſetzlich zu⸗ 50 000 Mann zu forgen, denen man 
läſſig ſei. Damit ſchloß die Generalverſammlung. weitere 50000 Mann folgen laſſen 
„ (Nachkörung.) Am 19. d. Mts. ift der üſſe. Die „Moruingpoſt“ ſagt: Das erſte 
däniſche Hengſt „Chriſtiau“ des Rittergutsbeſitzers[ Mühe. Die „Morning e 
von Wolff in Gronowo nachgekört worden. Erforderniß der jetzigen Lage iſt die In⸗ 
ſchlite; Hie bie der Bea ſtandſetzung der Marine für alle 
geſchäfte. ie bisher von dem endarmen 8 1 ili ſi 1 * 
Drewello {ft Sch Ang Fir Die Gemeinde Orabowib | Fälle dig die inder f * 
und Göde in Leibitſch für die Gemeinden Gumowo] i sen und di 5 ru fung * 
und Neudorf wahrgenommenen Viehreviſions⸗[ Freiwilligen. Die Zeitung verlangt, 
. 8 wi e „ * bezüglſch der Verhinderung einer Juterven⸗ 
gung pon Urſprungsatteſten 2c.) ind den De tion von bußen müſſe man ſich auf die 
nannten abgenommen und vom 1. Februar d. Is. . si " 
ab den betreffenden Gemeindevorſtehern über⸗ Marine verlaſſen können. 


— Viehſeuchen) Unter den Viehbeſtänden. Telegraphiſcher Berliner Dörfenberiht, 
der Beſitzer Johann Hoffmann und W. Wulff in 8 a 
Gr.⸗Kruſchin und des Anſiedelungsgutes Tomken _ 129. Fan. [27.,5alt; Fan. 127. Jan, 2 
im Kreiſe Strasburg iſt die Manl⸗ und Klauen⸗ N 
ſeuche ausgebrochen. i Tend. Fondsbörſe: feſt. 
— (Kellerbrand. In der zweiten Morgen:] Ruffliche Bauknoten p. Kaſſa 216 —50 216 —35 
ſtunde entdeckten N der Breitenſtraße, daß] Warſchau 8 Tage. . 216-05 — 
aus dem der Baufirma G. Soppart gehörigen] Oeſterreichiſche Banknoten . | 84-70 | 84-60 
Haufe, in welchem ſich die Droguenhandlung von 32 0 e Konſols 3 % . . | 88-70 | 88-80 


konnten, und die vortreffliche Art, wie ſich unſere in Neumark). * 5 
Truppen ſchlugen, iſt ein genügender Beweis von — Gerſoualveränderungen in der 
ihrer guten Haltung, und daß wir ferner mit un⸗ Armee.) Hoffmann, Hauptmann & la suite 
jerem ſchwerfälligen Train unbeläſtigt über den] des Juf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
Fluß gehen konnten, beweiſt, daß dem Feinde vor 61 und Kommandeur der Unterofff⸗Vorſchule in 
der Kriegstüchtiakeit unſerer Soldaten Reſpeki Bartenſtein zum überzähligen Major befördert. 
beigebracht iſt. Schmidt, Oberleutnant im Inf. ⸗ Regt. Graf 
eber die Verluſte der Engländer in den Kämpfen] Kirchbach (1. Niederſchleſ) Nr. 48 unter Verſetzung 
um Ladyſmith wird offiziell engliſcherſeits noch] in das Juf⸗Regt. Nr. 176, zum Hauptmann be⸗ 
immer nichts bekannt gegeben. Hält man die Liſten fördert und zum Kompagniechef ernannt. Ein 
zurück, weil die Verluſte zu groß find? Aus buri⸗ Patent ihres Dienſtgrades haben erhalten: Heil 
ſcher Quelle verbreitet das „Reuter'ſche Bureau“ born, Hauptmann und Kompagniechef im Zuf.- 
aber folgende Meldung aus Lourenco Marques Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, von 
vom 25. und 26. Jaunar: Eine Buren⸗Depeſche.Raumer im Juf⸗ Regt. b. Borcke (4. Pomm.) 
datirt vom Tugela, 24. Januar, die ſich auf den Nr. 21 und kommandirt als Adintant bei der 87. 
Kampf der Buren um die Wiedergewinnung des Inf. Brigade, Reet ſch, Leutnant im Juf.⸗Regt. 
Spionkop beziehen dürfte, berichtet: Heute, Mitt⸗ von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61 und komman⸗ 
woch, geht ein hartnäckiger Kampf vor ſich. Die dirt als Komp.⸗Offizier an der Unteroff.⸗Vorſchule 
Abtheilungen der Buren rücken Schritt vor Schritt |in Weilburg zum Oberleutnaut befördert. 
bor. 150 Engländer in den erſten Verſchanzungen[ Schlomka, Oberleutnant im Jnf.⸗Regt. von der 
ergaben ſich; die Gefangenen werden nach dem] Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 vom 
Hauptlager geſandt. Der Kampf dauert fort. — auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung in das Juf.⸗Regt. 
Aus dem Burenlager bei Modderſpruit in der] Nr. 128 kammandirt. Gnade, Hauptmann & la 
Nähe von Ladyſmith wird unter dem 25. Jannar] suite des Juf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
gemeldet: Die Zahl der Todten, die die Engländer] Nr. 61 und Lehrer an der Kriegsſchule in Glogau, 
geſtern auf dem Schlachtfeld zurückließen, beträgt | mit einem Patent vom 16. Februar 1891 als 
1500. Buller ſoll von einem Fieberanfall betroffen, | Kompagniechef in das Inf Regt. Nr. 130 verſetzt. 
aber bereits wieder hergeſtellt ſein. Beſördert: v. Borries, Major und Kommandenr 
> Ferner veröffentlichen die Londoner Morgen des Ulauen⸗Regts. v. Schmidt (1. Bomm.) Nr. 4 
use ein Telegramm aus Colenſo vom 24. Januar zum Oberftlentnant, Dulon im Ulanen⸗Regt. 
—— Marques vom 25. Jaunar: Das von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 und kommandirt 
rg von Lukas Meyer überfiel und um⸗ als Adjutunt bei der 29. Kav.⸗Brigade zum Ritt- 
— " zoße Truppenabtheilung der unter] meiſter. Lauge, Oberleutnant im Fußart.-Regt. 
—.— Man enden Infanterie welcher hierbei] Nr. 15, ein Patent ſeines Dienſtgrades erhalten. 
8 1 un Gear ten und Verwundeten, fünf⸗[Dopatka, Oberleutnant in der 2. Ingenieur⸗In⸗ 
zehn —— nn e Anpeten verlor. ſpektion, zum Hauptmann befördert. Helm, 
* Sonnaben 9 27 — Lau wurde in London eine] Hauptmann in der 2. Ingenieur⸗Juſpektion, zum 
f a er 105 andesvertheidigungskomite] Stabe des Haunov. Pion.⸗Bats“ Nr. 10 verſetzt. 
angehörigen Mitglie 0. des Kabinets abgehalten.] Befördert zu Lentnants die Fähuriche Schven⸗ 
Unter den Miniſtern befanden ſich Balfour, Lans⸗ Horn im Juf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 
downe, Hicks Beach und Chamberlain. — Es ſind 21, Großer 
Befehle ergangen, durch welche zwei weitere Miliz⸗ Marwitz (8. Pomm)] Nr. 61 und Pu lauer, im 
bataillone und eine Abtheilung der Milizartillerie | Pomm. Pion Bat. Nr. 2; zu Fähnrichen die Unter 
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kragend, fajt von Sinnen durch die unterwegs auf] Weizen: Loko in Newy. März. . 76%, 76 
der Flucht über die raucherfüllten Treppen einge | Spiritus: 70er loko . . . | 46-50 | 4700 
athmeten Rauchmaſſen, auf die Straße, in einem Bank⸗Diskont 5¼ pCt., Lombardzinsfuß 6Y, pct. 


t, als er längſt in Sicherheit war, „Hilfe, Printe J 
elta die eine Nöth bis] Privat- Diskont 3 t., Londoner Diskont 4 pCt. 


man den Aufgeregten beruhigen und ihm in ſei Kön igsberg, 29. Jauugr. (Getreidemarkt.) 
Kleider helfen konnte. Jeder et ede Zufuhr 71 inländische, 46 rnſſiſche Waggons. 

auf, als man von dem Geſellen herausgeholt 
hatte, daß oben niemaud weiter ſchlafe. Es muß 
wohl als ſicher angenommen werden, daß durch]! 

den nach oben ziehenden Rauch der Geſelle bald Magenſchwachen Leuten ift nach ärzt ⸗ 
AHA aun Ae e —— Tode Die lichem Ausſpruch an Stelle des aufregenden 
0 en gefallen wäre, wenn er ni inter’ ipp » . 
rechtzeitig wach gerüttelt wurde. Die e rr 
war mittlerweile au den Herd des Feuers, der ſich 


berufen werden. * 1 v. Manteuffel im 
Im Stadthauſe in Kalkutta fand am Sonnabend (4. Pomm) Nr. 21 und Weckwarth im Juf. 
unter dem Vorſitz des Maharadſcha von Darbhanga] Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. Im 
eine Maſſenverſammlung von Hindus und Muha⸗] Beurlaubtenſtaude: Grüder, Leutnant der Re⸗ 
medanern ſtatt. Es wurden Beſchlußanträge an- ſerve des Juf⸗Regts von Borcke (4. Pomm.) Nr. 
genommen, in denen die alle Klaſſen der Unter⸗ 2 (Straljund), zum Oberlentnant befördert. Im 
thanen beſeelende tiefe und dauernde Ergebenheit | Sauitätskorps: Dr. Reepel, Stabs⸗ und Batz.- 
gegen die Königin Viktoria zum Ausdruck gebracht | Arzt des 3. Bats. 8 Fürſt Leopold von 
wird. Auch wurde beſchloſſen, daß in allen Tem- Anhalt-Defiau (1. J 
bein und Moſcheen für den Erfolg der britiichen ſtabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt bei dem 
Waffen gebetet werden ſoll. In der Verſammlung] Ulauen-Regt. von Schmidt (1. Bonm.) Nr. 4 be⸗ 
wurden 63.000 Rupien aufgebracht, die dem vom fördert, 


kaffee dringend zu empfehlen, der, richtig zu⸗ 
95 dem Vork ine 8 5 Ko. ge⸗ bereitet, ausgezeichnet ſchmeckt. 

7 5 5 hörigen Vorkeller befand, vorgedrungen. Hier war, 
Lord⸗Mahor geſammelten Kriegsfond zugeführt 60 85 . nitäts⸗Kompagnie.) Der Kaiſer wie man annimmt, durch Kurzſchluß der elektri⸗ 
ö werden. at zu befehlen geruht, daß ſtatt „Sanitäts⸗ lichen Beleuchtungsaulagen ein Behälter mit Ge⸗ 


5 Die glückliche Geburt eines J. 
munteren Töchterchens zeigen!? 


hocherfreut an 8 


eK Wegner und Frau 


5 geb. Neutze. ö 
Wytrembowitz, 28. Januar f = 


Die glück 
& gefunden Mädchen zeigen hoch⸗ 
F erfreut an 


$ J. Beermann u. Frau, 
geb. Neimke. 


8 Heute Nachmittag 4 Uhr BE 
9 entichlief ſanft nach kurzem, 
ſchweren Leiden unſere innig⸗ 
geliebte Tochter u. Schweſter BE 


Gertrud 


im Alter von 3 Jahren. 138 
Dies zeigen tiefbetrübt an ; 
Thorn, 27. Jannar 1900 

die trauernden Eltern 

und Geſchwiſter 
Blum und Frau. 

Die Beerdigung findet; 
Dienſtag Nachmittag 3 Uhr 

vom Trauerhauſe, Roonſtr. 8 

2, aus ſtatt. 28 


1 14 N ; 
>} 2 


— 


Konkurs F eldmann, 


horn. 
Das zur Maſſe gehörige 


Lager an Weiss- u. Kurz- 


Waaren, 
abgeſchätzt auf Mk. 1787,32 u. 
das auf Mk. 1758,55 geſchätzte 


Schubwaarenlager 


ſoll, jedes für ſich, im ganzen 
verkauft werden. 
Verkaufstermin: 
Montag den 5. Februar er., 
10 Uhr vormittags 
im Komptoir des Verwalters. 
Gebote ſind ſchriftlich und 
verſiegelt im Termin einzu⸗ 
reichen. 
Bietungskaution für jedes 
Los 300 Mk. 
Bedingung: Sofortige Ueber⸗ 
nahme gegen Baarzahlung. 
Beſichtigung des Lagers von 
Montag den 29. Januar ab, 
täglich 10 Uhr vormittags. 
Vorherige Anmeldung beim 
Verwalter 
Gustav Fehlauer. 


„25 Pig.“ 


Strenzucker Pfd. 25 Pfg., 
Soda Pfd. 4 Pfg., 
Kartoffelmehl Pfd. 14 Pfg., 
La Strahleuſtärke Pfd. 28 Pfg., 
Salmiak⸗Terpentinſeife Pfd. 19 Pfg. 
grüne Seife Pfd. 16 Pfg., 
weiße, harte Seife Pfd. 16, 20, 25 Pfg., 
weiße Wachskernſeife Pfd. 28 Pfg., 
Waſchpulver (Lessive Phenix) 

Pfd. 23 Pfg., 5 Pfd. 1,10 Mk., 
Seifenpulver Pack 15 Pfg. 


Bekanntmachung. 

Behufs Vermiethung des der Stadt 
gehörigen Holzlagerplatzes am Weichſel⸗ 
ufer oberhalb des Ferrari ' ſchen 
Holzplatzes bis zu den am Schank⸗ 
hauſe Ill ſtehenden Bäumen, in einer 
Länge von 60 m und einer Breite 
von 14 m = 840 m groß, auf 
die Zeit vom 1. April 1900 bis da⸗ 
hin 1901, haben wir einen Lizitations⸗ 
termin zur Entgegennahme münd⸗ 
licher Gebote auf 
Mittwoch, 14. Februar 1900, 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mk. in der Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn den 26. Januar 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, 2. Februar er., 


findet ein Holzverkaufstermin im 
Schutzbezirk Thorn ſtatt. Verſamm⸗ 
lung der Kaufluſtigen vormittags 
10% Uhr im Ziegeleigaſthauſe. 

Zum öffentlichen Verkauf zum Meiſt⸗ 
gebot gelangen: 

1) 10 Stück Pappel⸗Rundhölzer mit 

20,44 fm Inhalt, 

2) 5 rm Pappel⸗Kloben, 

3) 2 rm Rundknüppel, 

4) 16 rm Reiſig III. Kl. 

5) 20 rm Kiefern⸗Reiſig III. Kl. 

Thorn den 26. Januar 1900. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf 
Derförterei girſchgrund, 


t Mn. j 1 * 
Keiporf. „Bur Gif dorf, Jag. Kildernahrungsmittel: 
68, (Schlag) 382 rm. Kief.⸗Reiſig] Hafermehl Pfd. 40 Pfg., 

Kiek Ble 4 5 fl. d nn Kloß, Auges k. Jeg Anbermeht” 
Hi hn. 2, Jag 55 (Surchiſen z] Büch 1.30 M.. 


28 Eichel⸗Kakao, Hafer⸗Kakao, Somatoſe, 
Malz⸗Extrakt, Fleiſch⸗Extrakt. 


Malton-TWeine: 


Tokayer, Portwein, Sherry 
½ Fl. 75 Pfg., ¼ Fl. 1,25 Mk. 


Drogen, Farben-, Seifen ⸗ 
Handlung 

B. Bauer, 

Mocker, Thornerſtraße Nr. 20. 


305 Stang. 3/4. pl., 4 Klob 
Knüp 


rm. Klob,, Jag. 132 (Durchfſtg. 
83 Stck. Bhlz. 9 5. Kl., 78 Bohl 


2. öffentlich 
Verkauf ausgeboten werden. Der 


Konkursausvetkauf. 


Die zur Johannes Glogau- 
5 Konkursmaſſe gehörigen 
eſtände an Hang» und Küchen⸗ 
eräthen, Badewannen, Lampen, 
aternen ꝛc. ꝛc. ſollen ſchleunigſt 
zu ermäßigten Preiſen geräumt 
werden. 


Das Verkaufslok 
Baderſtraße Mr, W in Be 
Der Konkursverwalter. 
Robert Goowe. 

Eine friſchwilchende 
Kuh 
ſofort zu verkanfen Carl Bilitz, 
Gaſth. Grabowitz. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 
Neueste Fagons, Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekteu. 
Am Jagdſchlußtage 
geſchoſſene Haſen 
ſind abzugeben a Stück 2,75 Mk. 
Hötel schwarzer Adler. 


H. Schne f 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Heuftädt, Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


ider's 


Herrenmoden. 


Garantirt tadelloſe Ausführung. 


B. Doliva, 
Artushof. 


Nechan. Skrumpf⸗Strickerei 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6, 
5 empfiehlt ſich zum : 
Stricken und Auſtricken 


von Strümpfen. 


Einen Poſten 


Pferdedecken, 
A 1,75 Mk., 


S. David. 


Das 


Zigarren-Lager 


der A. Jakubowski'ſchen Konkurs: 
maſſe muß bis Ende Jannar geräumt 
werden, da der Laden anderweitig 
vermiethet iſt. 

Verkauf zu jedem annehmbaren 
Preiſe. 


Aufrichtiger Dank. 

Lange Zeit ſchon litt ich an Magen⸗ 
ſchwäche, die mir zeitweiſe heftige 
Schmerzen und Beſchwerden ver⸗ 
urſachte. Mit der Zeit wurde es 
immer ſchlimmer und kaum zu er⸗ 
tragen. Heftiger Schmerz in der 
Magengrube, im Leib, den Seiten 
und Rücken, wühlen und drehen im 


Leibe, Angſtgefühl, Blähungen, Auf⸗ 
ſtoßen, N 
klemmungen, Mißmuth, Unluſt zur 


Druck im Unterleibe, Be⸗ 
Arbeit, Mattigkeit und Schwäche. Ich 
wandte mich brieflich an Herrn 
A. Pfister in Dresden, Oſtra⸗ 
Allee 7, da ich nirgends Hilfe fand 
und kann nur meinen beſten Dank 
für die erfolgreiche Behandlung aus⸗ 
ſprechen. Die ſchriftlichen Rathſchläge 
brachten bald Linderung und Heilung 
und jetzt fühle ich mich ganz wohl. 
Mögen dieſe Zeilen zur weiteſten Ver⸗ 
breitung dieſer vortrefflichen Methode 
beitragen. 
Max Dönitz, Bäckermeiſter 


in Cöſſeln, 
bei Oſtrau (Kr. Bitterfeld). 
Ein gut erhaltener, ſchöner 
Herreumaskenanzug 


billig zu verkaufen. u erfragen 
Mauerſtraße 14, 3 Tr. 8 rag 


Klempnergeſellen 


verlangt H. Patz. 


Schmiedegeſelle 


geſucht. Browina bei Culmſee. 


1 Schuhngcherlehrling 


verlangt Adolph Wunsch. 


Lehrling 


für ein hieſiges Komptoir möge ſich 
unter A. Z. 100 ſchriftlich an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung melden. 


Kindermädchen 
verlangt Priebe 


Mocker, Schüzſtraße 3: 


Druck und Verlaa von C. 


Tühtige Shneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem 


ze 


Haufe Bäckenſtraße 15, 3 Trepp. 
Eine gewandte, erſte 


Pußarbeiterin 


geſucht. D. Sternberg. 
Ein beſcheidenes 


Lehrmädchen 


Uebrick’s Konditorei, 
Bromberger Vorſtadt. 


Anſtänd. Mädchen 


für Küche und Hausarbeit mit guten 
Zeugniſſen ſofort geſucht. 

Oberſtleutnaut Dorsch, 

Brombergerſtraße 80. 


Einen hellen Laden, 


in der Eliſabethſtraße, der ſich zu 
einem Handſchuh⸗Geſchäft eignet, 
wünſcht zu miethen 
C. Rausch, 
Handſchuhfabrikant. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, an 
der Gerechtenſtraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden ſoll, iſt vom 
1. April oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Laden 


nit zwei darauſchließenden Zimmern, 
großem Lagerkeller, im Mittelpunkte 
der Stadt gelegen, welcher ausgebaut 
werden ſoll, iſt zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Laden, 


worin ſeit mehreren Jahren ein Putz⸗ 
geſchäft betrieben wurde, mit Wohnung 
zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Ein Laden, 


beſte Geſchäftslage, in weichem ſich 
ſeit 5 Jahren ein gutgehendes Vor⸗ 
koſtgeſchäft befindet, mit Wohnung 
billig zu vermiethen. 

Rud. Geduhn, Mellienſtr. 122, 
Auſtändige Dame kann billig 

möbl. Zimm. m. a. o. Beköſti⸗ 
gung haben. Wiudſtr. 5, II links. 
Möbl. Zim. z. verm. Strobandſtr. 24, pt. 


Möbl. Z. ſof. z. verm. Bankſtr. 2, II. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 20, I. 
Möbl. Z. m. B. zu verm. Bankſtr. 4. 
Mor. Zimmer mit Penſ. ſof. bill. 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 
2 fein möbl. Zimm., n. v. gel., 
m. a. o. B., Culmerſtr. 10, II. 


Gi möblirtes Zimmer zu 
verm. Strobaudſtr. 4, 1. 


8 * * 1 Ay 
2 ſchin möblirte Zimmer 
für Oſſizier oder Beamten zu verm. 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
Möbl. Zim. z. verm. Bäckerſtr. 5, I. 
Kl möbl. Zimm. m. Kaffee 13 Mk. 

„ ſowie guten Mittagstiſch für 2 
Damen oder Herren daſelbſt. Angeb. 
unter A. 100 a. d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Jufolge Fortzuges 

iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraßte 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Vrombergerſtraße Nr. 72 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 


ſucht 


Dombrowski in Thorn. 


daſelbſt im Laden. 


e 


Die 


Yy 


Neſtauration 


75 des Herrn Zude, Friedrichſtraße 14, habe 
ich übernommen und empfehle meine eleganten 

Zimmer, Frühſtücksſtube und franz. Billard 
dem geehrten Publikum zur geneigten Benutzung. 


Hochachtungsvoll 


N 


0 0 60 ® 
Brombergerſtr. 60 
vom 1. April zu vermiethen: 5 Zimm. 
nebſt allem Zubehör (Badezimmer), 
3. Etage. Preis 600 Mk. Näheres 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 
vermiethen. 


Wohnung, 
2. Etage, auch Pferdeſtall, Segler⸗ 
ſtraße 5 vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben. 
In unſerem Hauſe, 


3 55 0 
Friedrichſtr. 10 12, 
ſind noch zu vermiethen: 2 Wohnungen 
mit je 6 Zimmern und allem erfor⸗ 
derlichen Zubehör. Näheres daſelbſt 
bei dem Portier Donner. 

Ulmer & Kaun. 


4 Zimmer 
nebſt Zubehör, dritte Etage, zu ver⸗ 
miethen. Preis 350 Mk. Zu er 


Wohnungen 


zum 1. April zu vermiethen von 5 
Stuben mit Balkon und Zubehör. 
H. Schmeichler, Brückenſtraße 38. 
Die bisher von Herrn Kreisbauinſpektor 
Morin inmegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


Eine renovirte 


Wohnung, 


3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu⸗ 
behör, per ſofort oder 1. April d. Is., 


eine Hofwohuung, 


parterre, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör, per 1. April zu vermiethen bei 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


2 Stuben, Küche, III. Etage nach 
vorn zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſtenſtraße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer 2c. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 


f. * 
Zwei Parterte⸗Wohnungen 
und Keller zur Werkſtatt ꝛc. ſich 
eignend zu vermiethen. 
Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. 
J!; der Gärtnerei Mocker, 
Wilhelmſtraße 7 (Leibitſcher 
Thor), iſt eine Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen. 
Näheres Brückenſtraße 5, J. 


Bifizierswohnung, 
2 Zim., Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtr. 25, Il. 
arterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, Bus 
P behör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimm. z. Bur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen. 
T. Roggatz, Culmer Chauſſee 10,1. 


1Mittelwohnung 


und eine kleine Wohnung vom 
1. April 1900 zu vermiethen. 
Copperuikusſtr. 23. 
Weilak. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Copperuikusſtraße 39. 


Malheſtraße 12, pt., Bi n. 


Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 


Kleine Wohnung, 


4 Treppen, an ruhige Einwohner zu 
vermiethen. R. Schultz, 

Friedrichſtraße 6. 

Webnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 

1 Mittelwohnung, 4 Zimmer, Preis 

385 Mk., verſetzungshalber zum 1. 

April zu vermiethen. Bromberger 

Vorſtadt, Schulſtraße 22, II. 


Ed. Guiring. 


3993995394 


i Mittwoch den 31. Januar 
im großen Saale des Artushofes: 
Concert 


Herzog - Förster, 


Anfang Zu, Uhr. 


Numm, Karten 3 Mk., Stehplätze 
2 Mk., Schüler 1 Mk. 


E. F. Schwartz. 


Handwerker-Verein. 


Donnerſtag den 2. Februar, 
abends 8 ¼ͤ Uhr 


(kleiner Schützeuhausſaah: 
Vortrag 
des Herrn Rektor Lottig 


Bollsvohl und alksbiddünh 


Gäſte (auch Damen) find willkommen. 
Der Vorſtand. 


Treipibige Peuervebr. 


Mittwoch den 31. d. Mts., 
abends 8½ Uhr: 
Hauptverſammlung 


bei Nicolai. 
Näheres durch die Umlaufsliſte. 


Borkowski. 


Kolonialahtheilung Thorn, 


Dienitag den 30. Jaunar, 
abends 8 Uhr 


im 
Türſtenzimmer des Artushofes 


Hauptversammlung. 


Der Vorſtand. 
Herrſchaftliche Wohunn 


von 3 großen Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde» 
ſtall vom 1. April zu vermiethen. 

R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 
Wohn., 4 Zimm. u. Zubehör, vom 
1. April zu verm. Bäckerſtraße 5, I. 


Zu vermiethen: 


1 Pferdeſtall und 


eine Wagenremife. 
Zu erfragen Brüdenftr. 28 im Laden. 


Baderſtraße 26, 


2. Etage, ſind 3 große Zimmer 
und Zubehör zum 1. April für 500 
Mark zu vermiethen. 

In Mocker oder in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt wird zum 1. 
April ein Laden oder Wohnung, 
die ſich zu einem Papiergeſchäft 
eignen, geſucht. Meldungen erbeten 
unter S. T. 100 in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


2 Wohnungen 
& 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
find vom 1. April zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 


\ 5 
Ein großer, heller Keller, 
zu jedem Geſchäft oder als Werkſtatt 
ſich eignend, ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 


Schwarzbunte Ziege ent⸗ 
laufen. Wiederbringer er⸗ 

hält Belohuung. Wittwe Lorenz, 
Mocker, Krummeſtr. 7. 


Wer mein ſchwarzes 
Kätzchen wiederbringt, er⸗ 
hält 3 Mk. Belohnung. 
Hotel Krakau, 
Neuſtädtiſcher Markt. 


Täglicher Kalender. 


N 


8 8 
S 5 8 
1900 | 3 3 3 
5 SSS 5 5 
8 SSG 
Jauuar . 
Februar A| 5 6.78910 
11112 131415 1617 
18119 202122 23 24 
25 26 27 28 — — — 
— 2 12.8 
März. 45 67 8 910 
11112 1314151617 
1819202122 23 24 
25 26 27 28 29 3031 
April. 1. 2] 3] 4 5] 6 7 


Hierzu Beilage. 


Vorträgen, lebenden Bildern und Tanz, abgehalten 


— —A—¹ä— 2 —ͤ—ñ——Gh—ũ ——ͤ— —Hͤ — — ————— -[ — 


Beilage zu Nr. 24 


Dienſtag den 30. 


der „Thorner Preſſe“ 


Januar 1900. 


der Verfaſſer des weltberühmten Märchens „Peter 

Schlemihl“, worin er das eigene Weh des aus 

dem Vaterlande geſtoßenen Verbannten ſchildert. 

Chamiſſo hat außerdem viele Balladen und Ro⸗ 

Bm verfaßt und ftarb am 21. Auguſt 1838 in 
erlin. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 28. Jannax. (Verſchiedenes.) Die 

3 des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ilhelm II. wurde durch einen von dem Krieger⸗ 
verein abgehaltenen Zapfenſtreich am Vorabend 
eingeleitet. Morgens 7 Uhr fand das Blaſen vom 
Thurme ſtatt. Nachdem um 9 und 10 Uhr in de 
Volks⸗ und den Privatſchulen öffentliche Schul⸗ 
feiern ſtattgefunden hatten, fand um 11 Uhr der 
Kirchgaug des Kriegervereins ſtatt. Nach Beendi⸗ 
gung des Gottesdienſtes hielt Herr Bürgermeiſter 
und Oberleutnant a. D. Hartwich au die Mit⸗ 
glieder des Vereins eine Anſprache, die mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majfeſtät 
endete, worauf „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen 
wurde. Nachdem nun auf dem Marktplatze noch 
ein Parademarſch ſtattgefunden, erfolgte ein Um⸗ 
7120 des Vereins durch die reich beflaggte Stadt. 
achmittags vereinigte ein gemeinſchaftliches Eſſen 
eine Anzahl Herren aus Stadt und Land im Hotel 
„Deutſcher ile während abends bei ſehr zahl⸗ 
reicher Betheiligung eine Feſtlichkeit des Krieger⸗ 
vereins, beſtehend aus mehreren humoriſtiſchen 


Thorn, 29. Jannar 1900. 


— (Der Gouverneur von Thorn, Gene⸗ 
ral v. Amann,) war, jo erzählt die „Strali. 
Ztg.“, während des Feldzuges 1870,71 Chef der 
3. Kompagnie des Grenadier⸗Regiments Nr. 2. 
In der Schlacht bei Gravelotte wurde Herr v. A. 
ſchwer verwundet. Einige Leute ſeiner Kompagnie 
brachten ihren Hauptmann aus dem Kugelregen 
in Sicherheit. Herr v. Amann kam nicht wieder 
zum Regiment zurück und verlor trotz vieler Be⸗ 
mühungen die Fühlung mit ſeinen braven Pom⸗ 
mern. Kurz vor Weihnachten erfuhr nun Herr 
v. A. die Adreſſe eines der oben erwähnten Greua⸗ 
diere, des jetzt in Semlow wohnenden H. Tornow, 
und überſandte ihm zu Weihnachten ein ſilbernes 
Bierſeidel unter Beifügung eines Schreibens, in 
welchem er in herzlichen Worten ſeinem alten 
ae für die ihm feiner Zeit geleiftete Hilfe 

ankt. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt 
find: die Poſtaſſiſtenten Greinert von Thorn nach 
Dirſchau, Mroz von Dirſchau nach Schönſee, 
Schmidtke von Thorn nach Dirſchau. 

— (Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die 


wurde. Viele öffentliche und Privathäuſer hatten 
illuminixt, viele Geſchäfte hatten die Schaufenſter 
mit ſchönen Arrangements mit den Büſten des 
Kaiſers und der Kaiſerin ausgeſchmückt. — Alle 
im Jahre 1878, 1879 und 1880 geborenen Militär⸗ 
pflichtigen haben ſich bis zum 31. d. Mts. zur Re⸗ 
krutirungsſtammrolle anzumelden, — Unter dem 
Viehbeſtande des Gutes Dreilinden iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. 

e Briefen, 28. Jannar. (Schulſtatiſtik. Fener.) 
Die Schulſtgtiſtir des hieſigen Kreiſes für 1899 
weiſt eine Zunahme der Schulen und Lehrkräfte 
gegen das Vorfahr auf. Es find 8 ſtädtiſche und 
52 ländliche öffentliche Volksſchulen mit ins⸗ 
1 148 Klaſſen und 109 Lehrern vorhanden. 

on den 60 Schulen find 21 evangeliſch, 16 katho⸗ 
liſch, 2 jüdiſch und 21 paritätiſch. An 13 Schulen 
kaun nur Halbtagsunterricht ertheilt werden. 
Von den außerdem vorhandenen 7 Privatſchulen 


Sch 


Schüler eb i if ö . 
fördernde len Die zur Reife für 8 


Lotterie beginnt am 9. Februar. Die Erneuerung 
der Loſe hat bei Verluſt des Anrechts bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 5. Februar unter Vorlegung der alten 
Loſe zu geſchehen. 


Patent⸗ und technische Burean von Paul Müller, 
Zivil⸗Ingenieur⸗ und Patent⸗Anwalt in Berlin NW., 
Luiſenſtraße 18. Gebrauchsmuſter ⸗ Eintragung: 
Durch um die geſchlitzte Nabe gelegten Befeſti⸗ 
gungsring mit Bolzen auf der Welle befeſtigte 
federnde Schlagſcheibe an Häckſel⸗ bezw. Dreſch⸗ 
maſchinen, E. Drewitz⸗Thorn. 2 
— (Zur Beſichtigung der elektriſchen 
Anlage in Neu. Grabig) hat Herr Ober⸗ 
amtmann Neuſchild außer den Mitgliedern des 
landwirthſchaftlichen Vereins Thorn auch die 
Herren vom Inowrazlawer und Strelnoer land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein für den 2. Februar nach⸗ 
mittags 2 Uhr eingeladen. 
— Gandwerker⸗ Verein.) Schluß. Von 
roßer Bedeutung, führt der Redner weiter aus, jel 
„Zt die Gründung der Stadt⸗Fenuerſozietät für 
die Stadt Thorn geweſen. Bei dem Uebergange 
Thorns in preußiſche Herrſchaft wünſchte die 
Regierung die Bildung einer bejonderen Fener⸗ 
ſozletät für die Stadt Thorn, da die Propinzial⸗ 
Sozietät der Aufnahme Thorns Schwierigkeiten 
bereitete. Die Bürgerſchaft war zunächſt nicht 
hierzu bereit, da man keine großen Exwartungen 
auf das Gedeihen wegen des großen Riſikos ſetzte. 
1827 wurde die Thorner Stadt⸗Sozietät ſchließlich 
doch von der Stadt ins Leben gerufen, obwohl 
nun die Regierung dem widerſtrebte. In den 
wanziger Jahren wurde das Statut al 
eſtätigt. Die ſtädtiſchen Gebäude der Innenſtadt 
wurden damals mit 877015 Thalern verſichert. 
1875 wurde der Werth der ſtädtiſchen Gebände 


RS bat 


begründete Verſicherung der Städtischen Haus⸗ 

beiiger im Laufe der Jahre große lieberſchüſſe 

zurücklegte. Das Vermögen der Sozietät war 

EB en an Thaler, 1875 auf 809 000 
ark au un 3 

17, Millionen Mark. beziffert ſich heute auf 


billigen Prämien verſichern kan i 
städtische Verwaltung hat die EN met 
den Vortheil, daß fie ein gern gebender Darleiher 
iſt, ebenſo wie die Stadtſparkaſſe, die 1843 errichtet 
1856 betrugen bei dieſer die Einlagen 

120000 Mk. und hente 4 

B 197 55 Fade den Ir 
ft r. ſtädtiſchen Ber 
tädtiſche Einrichtungen find 
Das Archiv und das Muzeum 


Eiftung) des Stadtraths Herrn Profeſſors Dr. 
alter Simon⸗Königsberg wurde geſtern in der 
Sitzung der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften 
verkündet und die erſte Preisaufgabe geſtellt. Sie 
verlangt eine „Geſchichte der Autobiographie nach 
ihren Größepunkten bei den Kulturvölkern Europas 
unter Ausſchluß der Memoirenlitteratur“. Es 
ſind zwei Preiſe von 5000 und 2500 Mark aus⸗ 
— 5 Die Preisarbeiten ſind bis Ende 1904 ein⸗ 
reichen. 
Rn renzen, 28. Januar. (Acht Pockenfälle) 
> Ba 999 erg ſeit Mitte Dezember v. 38. 
fa en 25. Jauuar. (Zu der Glinnoer Mord: 


b * 
nicht durch felge, . = 


Grund zu dem Verbrechen ſcheint in häufigen Er⸗ 
preſſungsverſuchen der Ermordeten zu ala ge 
er hat wiederholt heftigen Streit mit ihr gehabt 
und einmal geäußert: „Ich muß mir wegen der 
F. das Leben nehmen, aber fie ſoll auch mit.“ 
D. hat mehrere vor ſeinem Tode geſchriebene 
Briefe Hinterlafien, welche ſich bei den Unter⸗ 
Nicblirtsacten befinden und volle en über 
ie Urſachen des Verbrechens enthalten dürften. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 30. Januar 1781, vor 119 
Jahren, wurde auf Schloß Boncourt (Champagne) 
der Dichter Adalbert von Caen geboren. Er 
iſt entſchieden einer der bedeutendſten Lyriker und 


nden Schickſale der 
noch ſo unvollkommen 
eder den Einblick gewon⸗ 


auf die mannigfachen w 

Stadt. Mag das Bild 15 
ſein, es wird doch ein 
nen haben, daß unſere 


iehung der zweiten Klaſſe der königl. preuß. 31 


— (Patent » Lifte), mitgetheilt durch das]! 


[Mann im Hemde auf dem Felde arbeiten ſehen. 


tadt nicht zurückgegangen! ſie drückte einen Kuß auf die Stirne der Mutter 


it, ne et Beſßan der und legte ein Paar wundervolle La a 
edner ießt unter dem u Bei r ie hin. ütterchen eine 
1 Den dies Aero alle Seeplingel⸗ ſie hin. „Da, Mütterchen, 

i i ändiger ſein un x 3 2 - 
auf das Blühen und Gedeihen unſerer Stadt ge⸗ Wie gut Du biſt, Ruth!“ murmelte die 
richteten Hoffnungen glänzend erfüllen möge.] Regierungsräthin gerührt, fiel dann aber gleich 
Nachdem Herr Stadtrath Borkowski als ſtellver⸗ in den klagenden Ton zurück. 
tretender Vorſitzender dem Vortragenden den „Ich fühle mich ſchon ganz elend; können 
wir nicht endlich eſſen?“ 


1 der 9 einne Aue anpgeibrochen, DENE 
wurden noch einige ufragen an em Bri 2 = 4 a 
beantwortet. Here Oberlehrer Hollmann beant- „Sicher, aber der Tiſch iſt noch nicht ge⸗ 
wortete in gründlicher und eingehender Weiſe] deckt! Sonnenſcheinchen, wo ſteckſt Du denn?“ 
e vanger Sum 1 0 8 wer] Auf der Schwelle des Nebenzimmers er⸗ 
erwendun er ige Ohlenfaur 7 1 ae fr 
flüſſigen Luft. Letzteres iſt eine epochemachendef ſchien ein junges Mädchen, auf welches wohl 
Entdeckung der Neuzeit. Es werden nie geahnte] der Schmeichelnamen paßte. ‚Die biegjame, 
ſchlanke Geſtalt wurde von einem Köpfchen 
von beſtrickendem Liebreiz gekrönt; ans dem 
zartem Geſicht lachten und leuchteten tiefblaue 


Kältegrade erzeugt, wobei es gelingt, die Luft in 
Augen! Hella ſtrich die verwirrten goldenen 


eine Flüſſigkeit zu verwandeln. Flüſſige Luft iſt 
einstweilen noch ſehr koſtſpielig. Sie kann ſtun⸗ 

Löckchen aus der Stirne und rief ein wenig 
verlegen: 


denlang im Glaſe frei bewahrt werden, ohne ihren 
Aggregatzuſtand zu äudern. Ihre Verwendung 
iſt eine ſehr beſchränkte. Die nächſte Sitzung des 
1 ſoll mit Rückſicht Bi Lande 11 990 17 
; e g ; 
V „Schilt nur Ruth! Sch ahnte garnicht, 


„(Der förmliche Deſertionsprozeß) daß es jo ſpät iſt!“ 
iſt vom Gericht der 17. Diviſion in Schwerin „Was ließ Dich denn die Zeit ſo vergeſſen, 


gegen den Rekruten Franz Lewandowski im Land⸗ 
wehrbezirk Lübeck, geboren am 6. Juli 1879 zu 
Podgorz, Kreis Thorn, eingeleitet. Derſelbe wird 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis zum Termin am 
Mai d. Is. vormittags 10 Uhr im Diviſions⸗ 
gerichtslokale in Schwerin (Arſenal) zu geſtellen. 

— Bauernregeln für Februar.) Weißer 
Februar ſtärkt die Felder — Die Katze, die in der 
Februarſonne liegt, im März ſich hinter den Ofen 
chmiegt. — Wenn's der Februar gnädig macht, 
bringt der Leuz den Froſt bei Nacht. — Heftige 
Nordwinde im Februar deuten auf fruchtbar Jahr. 
— Die weiße Gaus (der Schnee) im Februar, 
brütet Segen für's ganze Jahr. — Scheint zu 
Lichtmeß (2.) die Sonne heiß, giebt's noch ſehr viel 
Schnee und Eis. — Lichtmeß (2. Februar) ſieht der 
Bauer lieber den Wolf im Schafſtall, als die 


Liebling?“ 

„Ich las einen höchſt intereſſauten Roman 
von der Heimburg; zuletzt überflog ich uur 
die Seiten, ich mußte doch wiſſen, ob die 
Liebenden ſich bekommen.“ 

„Das iſt freilich ſehr wichtig,“ lachte Ruth. 

Während des Geſpräches hatte ſie ſchnell 
den Tiſch gedeckt und packte nun mehrere von 
ihr mitgebrachte Delikateſſen aus, die Frau 
v. Raven beſonders liebte. a 

„O, Ruth, Du Haft ja für ein luculliſches 
Mahl geſorgt,“ rief Hella vergnügt, „komm', 
Mutter, es ſoll uns ſchmecken!“ 

Während ſie und die Regierungsräthin 
mit Appetit ſpeiſten, nahm Ruth, die zu müde 
und abgearbeitet war, nur wenige Biſſen zu 
ſich, aber fie lanſchte mit Jutereſſe dem heiteren 
Plaudern der um ſechs Jahre jüngeren 
Schweſter. 

„Ich habe zu morgen eine Einladung für 
Dich, Sonnenſcheinchen,“ erzählte ſie dann. 

„Wohin, Ruth? Spanne mich nicht auf 
die Folter!“ 

„Ich traf Frau Rittmeiſter von Platow; 
ſie giebt morgen ein Gartenfeſt und hat auch 
an uns gedacht.“ 

„O, Ruth, wir werden hingehen?“ Eine 
kindliche Freude am Vergnügen ſprach aus 
ihrer haſtigen Frage; gleich darauf ſetzte ſie 
aber betrübt hinzu: „Ach, ich habe ja keine 
paſſende Toilette!“ 

„Ich dachte daran. Mein Noja = Kleid, 
das ich nur einmal vor Pupas Tod getragen, 
wird Dir paſſen. Damit es eleganter und 
moderner ausſieht, habe ich Dir dieſe Spitzen⸗ 
garnitur gekauft!“ 

„Ruth, Du überſchütteſt uns wie die Fee 
im Märchen mit guten Gaben! Die Spitzen 
ſind herrlich!“ 
ſtürmiſch und erſtickte ſie faſt mit ihren Küſſen. 
„Aber womit wirſt Du Dich ſchmücken?“ 

„Ich bleibe zu Hauſe, Sonnenſcheinchen. 
Eine zweite Robe habe ich nicht, und offen 
geſtanden iſt mir der Sonntag auch lieber 
zum Ausruhen. Du ſollſt Dich aber amü⸗ 
ſiren, Liebling, und alle jungen Damen an 
Schönheit überſtrahlen!“ 

Während Hella vor dem Spiegel die Spitzen 
auf ihrem blauen Sommerkleide probirte, trat 
Ruth in ihr kleines Zimmer. Dort fand ſie 
zwei in ihrer Abweſenheit angekommene Briefe. 
Sie erblaßte, als fie die flüchtige Schrift auf 
einem denielben ſah. So ſchrieb ihr Bruder, 
und wenn Hans ſich an fie wandte, jo hatte er 
gewiß etwas zu beichten, zu erbitten. 

Hans v. Raven hatte bei ſeines Vaters 
Tode erſt das Abiturientenexamen beſtanden; 
auf des Verſtorbenen Wunſch wollte er Jura 
ſtudiren. Es ſtellte ſich aber heraus, daß 
die Mittel dazu nicht vorhanden. Um Hans 
zu helfen, war Ruth, nachdem ſie ſtarke Kämpfe 
mit ihrer ſtolzen Mutter beſtanden, in das 
Bankgeſchäft eingetreten. Ihr Gehalt opferte 
ſie zum größten Theile dem Bruder; den Reſt 
verwandte ſie, um Mutter und Tochter das 
Leben zu verſchönern und zu ihrer eigenen, 
ſehr einfachen Garderobe. Nie kam's ihr in 
den Sinn, daß auch ſie ein ſo behagliches 
Leben führen könnte wie Hella; nie empfand 
ſie es bitter, daß man ihre Opfer nicht ein⸗ 
mal anerkannte. 

Haus machte ihr oft Sorge; er war gut 
müthig, aber leichten Sinnes und genußſüchtig 
Oft ſchon hatte Ruth kleine Schulden für ihn 
bezahlt; heute aber erſchrak ſie. Der Junge 
hatte geſpielt und war einem Corpsbruder 
zweihundert Mark ſchuldig. Ohne zu zögern, 
wandte er ſich an Ruth. Seufzend überzählte 
ſie den Inhalt ihrer Sparkaſſe, den ſie für 
etwaige Krankheit zurückgelegt; da er ſich mit 
der Schuldſumme deckte, beſchloß ſie, ihn am 


hell iſt, 
ſpürt, daß noch Winterkälte vorhauden iſt. Wenn 
aber das Wetter ungeſtüm mit Regen und Schnee 
vermiſcht iſt, ſo kriecht er hervor und fürchtet 
keinen Winter mehr. — Nordwinde, die um das 
Ende dieſes Monats ſtark wehen, ſollen Frucht 
bare Zeiten bedeuten. Wenn aber die Nordwinde 
jetzt ausbleiben, ſo pflegen ſie im April zu kommen 
und dem Rebenſtock und anderen Gewächſen Schaden 
zu thun. Daher ſagten die Alten: Sie wollten um 
dieſe Zeit lieber einen hungrigen Wolf, als einen 


Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Januar. (Eine 
furchtbare Gasexploſion) fand in der großen Woll- 
ſpinnerei der Gebrüder Brigs u. Ko. in Marki bei 
Warſchan ſtatt, bei welcher im Keſſelhauſe die 
Decke einſtürzte; ſieben Arbeiter ſind todt, acht 
ſchwer verletzt. 


„— Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter.) Carthaus, Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
Carthaus, Kreisausſchuß⸗Sekretär und Gegeubuch⸗ 
führer der Kreisſparkaſſe, 2400 Mk. jährlich. 
Carthaus, Kreisausſchuß des Kreiſes Carthaus, 
Kreisausſchuß⸗Aſſiſtent, 1000 Mk. jährlich. Kaiſer⸗ 
licher Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbrief⸗ 
träger, 700 Mk. Gehalt und der tariimäßige 
Kuen er ad Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, eine 
Anzahl Poſtſchaffuer, Briefträger und Landbrief⸗ 
träger, je 900 ME. (für die Poſtſchaffuer und 
Briefträger) bezw. je 700 Mk. (für die Landbrief⸗ 
träger) Gehalt und der tarifmäßige Wohuungs⸗ 
geldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. für die 
Poſtſchaffner und Briefträger, bis 1000 Mk. für 
die Landbriefträger. 


Im Schatten. 


Novellette von L. Gerhard. 


Die Uhr der Johanniskirche verkündete mit 
vollen Schlägen die achte Abendſtunde. Mit 
müden Schrttten näherte ſich ein junges Mäd⸗ 
chen einem einfachen Gartenhäuschen, das weit⸗ 
ab von den Geſchäftsſtraßen der mittelgroßen 
Stadt lag. Tiefe Abſpaunung lag auf dem 
feinen Geſicht, aber der Ausdruck deſſelben 
änderte ſich, als Ruth v. Raven in ein großes, 
freundliches Parterrezimmer trat, in welches 
die Abendſonne ihre letzten Strahlen warf. 
„Guten Abend, Mütterchen!“ ſagte ſſe warm. 

Die blaſſe Mutter am Fenſter nickte. Du 
kommſt heute ſo ſpät!“ klagte ſie. 

e lde dn yon er es ein 
ger, da die Gehälter 8 
wurden! hälter ausgezahlt 

Frau v. Raven ſeufzte leiſe; ſie hatte ſich 
noch immer nicht daran gewöhnt, daß ihre 
Tochter in dem großen Bankgeſchäft von 
Claus u. Söhne Buchhalterin war. 

Ruth errieth den Urſprung dieſes Seufzers; 


Sie umarmte die Schweſter 
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andern Morgen dem Bruder mit einer ernſten 
Mahnung zu ſenden. 

Dann erſt ergriff ſie den zweiten Brief, 
und eine Roſengluth überflog ihr Antlitz. 
Eberhard von Mellien, ein entfernter Ver⸗ 
wandter, ſchrieb ihr, daß er Hauptmann erſter 
— 98 geworden ſei und ſie demnächſt beſuchen 
werde. 

Ruth drückte die Hand auf ihr hochſchlag⸗ 
endes Herz, aus dem plötzlich alle Sorge, 
aller Kummer geſchwunden war. Eberhard! 
Wie deutlich ſtand ſeine hohe Geſtalt, ſein edles 
Geſicht vor ihrem geiſtigen Auge! Sie hatte 
den jungen Offizier ſeit dem erſten Sehen ge⸗ 
liebt und war ihm auf allen Geſellſchaften, 
auch in der Eltern Hauſe begeguet. 

Bald fühlte ſie es, daß auch er ſie liebe, 
aber — ſie waren beide arm und konnten ſich 
daher nicht augehören. Doch als Eberhard 
bei ſeiner Verſetzung nach einer entfernten 
Garniſon von ihr Abſchied genommen, hatte 
er mit einem tiefen Blick geſagt: „Vergeſſen 
Sie mich nicht, Ruth; wenn ich Hauptmann 
bin, komme ich wieder!“ 

Nun nach ſechs Jahren hatte er dieſes 
Ziel erreicht und dachte ſeines Wortes! Sie 
las es zwiſchen ſeinen Zeilen, daß er ſie noch 
liebe und ſie begehre. Goldene Bilder der 
Zukunft malte ihre geſchäftige Phantaſie; die 
Mutter würde aufblühen in ihrem Glück, und 
Hella lernte in ihrem Hauſe wohl auch einen 
Mann kennen, der ſie an ſein Herz nahm. 

Während Ruth ſo träumte, ſaß ſie bis 
tief in der Nacht auf, um das Geſellſchafts⸗ 
kleid zu ändern. Sie merkte nicht ihre Müdig⸗ 
* die verrinnende Zeit, ſie dachte nur 
an ihn! — — — 


Acht Tage waren vergangen, da kehrte 
Ruth wieder eines Abends heim. Es war 
ſehr heiß geweſen, ſie hatte heftiges Kopfweh 
und ihre Augen waren dunkel umſchattet. 
Aus dem Salon tönten ihr fröhliche Stimmen 
entgegen; die Mutter ſprach belebter als ſonſt, 
Hellas heiteres Lachen erklang und dazwiſchen 


eine ſonore Männerſtimme, die ihr alles Blut] W. 


zum Herzen trieb. Er — er! Aber in ihren 
innern Jubel miſchte ſich das Bedauern, ihn 
nicht zuerſt allein geſprochen zu haben. 

Leiſe trat ſie auf die Schwelle des Zimmers. 
Da ſaß Eberhard in vollſter männlicher Schön⸗ 
heit und Friſche Hella gegenüber, die in ihrem 
weißen Kleide entzückend ausſah, und ſeine 
Augen hingen bewundernd an ihrem ſchönen 
Geſicht. 

Er ſah die Eintretende nicht, bis Hella 
rief: „Da iſt unſere Ruth!“ Nun ſprang er 
auf und eilte ihr entgegen, aber — glitt nicht 
ein Ausdruck der Enttäuſchung über ſein Ant⸗ 
litz? Entſprach das Mädchen mit den feinen, 
aber verblühten Zügen, der faſt überſchlanken 
Geſtalt im ſchlichten, ſchwarzen Kleide nicht 
ſeinen Erwartungen? 

Ruths Hand wurde eiskalt in der ſeinen, 
ein jäher Schmerz durchzuckte ſie. Mühſam 
bezwang ſie ſich, aber es war ein Reif auf 
ihre Freude gefallen, und ſie fand nicht den 
alten Ton mit dem Jugendgefährten. 

Merkwürdig, daß ihr dieſes Wort in den 
Sinn kam! Jugend! War denn die ihre ſchon 
vorüber? Ja, wie ihr Blick jetzt in den Spiegel 
fiel und ſie ihr eigenes blaſſes Geſicht neben 
dem roſigen der Schweſter ſah, wußte ſie, daß 
es ſo war. Aber hatte ſie darum kein Recht 
mehr auf Liebe, auf Glück? Man liebt doch 
nicht nur das Aeußere. 


Mechaniſch betheiligte ſie ſich an dem Ge⸗ 
ſpräch. Ihre Mutter klagte, daß Ruth fo 
ſelbſtſtändig geworden, ſogar einen Beruf er⸗ 
griffen habe. 

„Einen Beruf?“ fragte Herr v. Mellien 
erſtaunt. 

805 bin Buchhalterin,“ erwiderte Ruth 

erbe. 

Und dann hätte ſie lieber das Wort zurück⸗ 
nehmen wollen, ſo gedemüthigt fühlte ſie ſich 
durch ſeinen befremdeten Blick. 

Aber ſagte ihm denn niemand, warum 
ſie ſich täglich mühte? — Nein, die Mutter 
ſprach ſchon ſtolz von Hans und Hella tänzelte 
im Zimmer umher. a 

Dieſem qualvollen Abend folgten noch manche 
gleiche für Ruth, in denen ſie mit tiefſtem 
Schmerze einſah, daß ihr erträumtes Glück 
in Scherben ging. Der, welcher gekommen 
war, um fie ſich zu gewinnen, entfernte ſich 
täglich weiter von ihr; er liebte nicht mehr 
fie, die reizlos, eruſt und ſtill geworden, er 
liebte die junge, ſchöne Schweſter! Nur ſein 
Ehrgefühl, das Bewußtſein, ihr ſein Wort 
ſchuldig zu ſein, legte ihm Hella gegenüber 
Schranken auf. 

x Die hochſinnige Ruth aber wollte, daß er 
glücklich werde. Sie verbarg ihre Liebe, 
ihren Gram, ſie wurde immer abweiſender 
gegen Mellien, ſie verſpottete unbarmherzig 
die ſogenannute Jugendliebe und erreichte da⸗ 
mit ihren Zweck. Der Hauptmann fühlte ſich 
nun frei und warb um Hella. 

Und Ruth brachte es über ſich, dem Braut⸗ 
paare mit lächelndem Munde zu gratulieren. 
Ihm und der Schweſter gönnte fie alles Glück, 
allen Sonnenschein ; ihr ſelbſt war es beſchieden, 
zu entjagen, zu verblühen im Schatten! 


Mannigfaltiges. 


(Wieder verhaftet) iſt in Berlin nach dem 
zLokalanz.“ der Bankier Auguſt Sternberg. Der⸗ 
ſelbe war vor einiger Zeit bekanntlich wegen Ver⸗ 
dachts des Sittlichkeitsverbrechens in Unter⸗ 
ſuchungshaft gezogen, aber wieder entlaſſen worden. 
eil ſich nunmehr nene, dringende Verdachts⸗ 
momente ergaben, erfolgte ſeine Wiederverhaftung. 

Durchgebrannt) mit Hinterlaſſung enormer 
Schulden iſt, will mau der „Berl. Ztg.“ aus Eiſenach 
berichtet, der Kaufmann Pilgrim, Vorſitzender des 
San ie des erſten Vorſchußvereins in 
Vacha. Pilgrim war früher Geueralverwalter 
am Hofe der verſtorbenen Landgräfin von Heſſen⸗ 
Philippsthal. Durch Gefälligkeitsaccepte verlieren 
eine Reihe Perſonen etwa 80000 Mk. Auch den 
Fonds zur Errichtung einer Bismarckſäule auf dem 
Oechſenberg hat der Flüchtling, über deſſen Ver⸗ 
mögen der Konkurs eröffnet worden iſt, mitge⸗ 
nommen. 

(Feuersbrunſt.) Aus Frankfurt a. M., 25. d. 
Mts. wird gemeldet: Bei einem heute im Orte 
Rheus ſtattgehabten Brande wurden 27 Gebäude 
Nager Scheer 15 Familien find obdachlos. 

„(Verurtheilung,) Ein Schutzmann in 
Köln wurde von der dortigen Strafkammer wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Der Beamte war ſofort 
nach Erhebung der Anklage ſeines Poſtens ent⸗ 
hoben worden. 


Wer iſt es? — Die Nonne? — Irgend ein Bohr⸗ 
wurm? — Nein, es iſt der Zeitungsſchreiber! 
Wie das Patent⸗ und techniſche Bureau von 
Richard Lüders in Görlitz mittheilt, ſtammt das 
zum Drucke des „Petit⸗Journal“ in Paris jähr⸗ 
lich verbrauchte Papier von 120 000 Bäumen des 
Waldes, die zu Papierbrei verarbeitet werden. 


Und das iſt nur eine Zeitung! Wie groß mu 
der Schaden ſein, den unſere Zeitungen zuſammen 
dem Walbdbeſtande zufügen !! Leider ſteht neben 
Schweden und Oeſterreich auch Deutſchland als 


5 dor) Amtlicher Bericht der 


Hauptlieferant für den Holzſchliff im Vorder⸗ 
grunde, und eine der brennendſten Fragen iſt die 
Erhaltung der Wälder, ohne die Papierproduktion 
einſchränken zu müſſen. ; 

(Das Heinedenkmal) das Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth von Oeſterreich in ihrem Schloſſe Achilleion 
auf Korfu errichten ließ, ſoll vor dem ehemaligen 


Landhauſe der verewigten Kaiſerin in Lainz bei fl 


Wien Aufſtellung finden. 
Gr 


Ber Brand.) Nach Meldung aus Lon⸗ 54 b 


0 
don iſt die Baumwollſpinnerei von Edward Broome 
in Kiddermiſter theilweiſe niedergebrannt. Der 
Schaden beträgt über eine Million. 


(Influenza.) 124 Todesfälle find an In⸗ h 


fluenza am Donnerſtag in Barcelona vorge⸗ 
kommen. FIR 2 T a 

(Diphtheritis⸗ Epidemie.) Infolge einer 
heftigen Diphtheritis⸗Epidemie iſt zu Woldeck in 
Mecklenburg die Stadtſchule vorläufig geſchloſſen 
worden. Es ſind 115 Schulkinder erkrankt. 

(Der „Berliner Sandalen⸗Verein) ber 
anſtaltete am letzten Sonntag Nachmittag ſeinen 
erſten diesjährigen „Propaganda⸗Marſch“ von 
der Siegesſäule aus durch 
Thor, die Linden entlaug bis zur Friedrichſtraße, 
dieſe hinab bis zur Leipzigerſtraße, Spittelmarkt, 


Alexanderplatz, wo in einem vegetariſchen Speiſe⸗ 4 


hauſe eine Unterhaltung bei Zitronenwaſſer und 
Cacao mit muſikaliſcher Würze den Marſch be- 
ſchloß. Trotz der nicht gerade zum Barfußgehen 
einladenden Witterung hatten ſich etwa vierzig 
Wandersleute eingefunden, die theils barfuß, 
theils mit nackten Füßen in Sandalen oder 
Jäger'ſchen Wollſtiefeln angetreten waren. Die 
kleine, aus Männern und Frauen beſtehende 
Schaar machte lebhaftes Aufſehen und regte die 
Berliner Spottluſt zu mannigfachen Witzen au. 
Im Frühjahr und Sommer ſollen ſich dieſe 
Propagandamärſche regelmäßiger wiederholen. 

(Auch die Korſetts werden theurer.) 
Die deutſchen Korſettfabrikanten haben infolge 
der Preisſteigerungen ſämmtlicher Rohmaterialien 
den gemeinſamen Beſchluß gefaßt, die Preiſe für 
die fertige Waare zu erhöhen. 

(Poeſie und Proſa). A.: „Schau' Dir 


uur dieſes Mädchen an, — iſt es nicht ein ver⸗ f 


körpertes Lied?“ — B.: „Ja, wenn der Alte die 
paſſenden Noten dazu giebt!“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche ene Be Danziger Produkten⸗ 


rſe 
vom Sonnabend den 27. Januar 1900. 

Für Getreide, 9 und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Zoe Aae r Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ, hochbunt und weiß 718—804 Gr. 138 

bis 152 Mk., inläud. bunt 679-734 Gr. 125 

bis 138 Mk., inländ. roth 692—777 Gr. 125 

bis 144 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
694714 Gr. 130 Mk., 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
große 680 Gr. 130 Mk. 3 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
weiße 120 Mk. . 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 

116 ME 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
116½ —120 Mk. r 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

110-116 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.00 — 4,35 Mk., 
Roggen⸗ 4,10 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Rendement 88° 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 9,50 Mk. 
inkl. Sack bez., Rendement 88“ Trauſitpreis 
ab Lager Neufahrwaſſer 9,52/,—9,60 Mk 
inkl. Sack bez. 


amburg, 27. Janngr. Rübbl feſt, 
PDA — Kaffe ruhig, Umſatz 1500 Sack. 
Petroleum feſt, Standard white loko 840. — 
Wetter: bewölkt. 


inländ. 
inländ. 
inländ. 
inländ. 


inländ. 


loko 


Berlin, 27. Jaunar. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 4432 Rinder, 1193 Kälber, 8135 
Schafe, 7062 Schweine. Bezahlt wurden für 100 


Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


Breiteſtraße 42, 
Der diesjährige große 


Montag den 28. 


daß die beſte und mildeſte mediz. Seife: 
Bergmann’s Carboltheer⸗ 
ſchweſel⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul, 


keiten und Hantansſchläge, wie 
Miteſſer, Flechten, ö 
Röthe des Geſichts ꝛc. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. à Stück 50 Pf. bei 
dolf Leetz, Annders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


Trockenes 


Gefunden wurde fam Kaszmarkiewiezsche 
einzige echte, altrenommirte 
Fürberei und 
Hauptetabliſſement 


e Dresden für chemiſche Reinigung 

iſt, da dieſelbe alle Hautunreinig⸗ von Herren- und Damengarderoben ett. Mk 

Aunahme: Wohnung u. Werkſtätte, gege 

Blütchen, Thorn, nur gerberstrasse 13/15, 

neben der Töchterſchule und 
Bürgerhoſpital. 


J. Klar. 


THORN. 


Inventur Ausverkauf 


beginnt 


Januar und dauert bis Freitag den 2. Februar, 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur ½8 Liter⸗Flaſche à 2,50 
Niederlage für Thorn und Um⸗ 
gegend bei Oskar Drawert, Thorn. 


Strohhüte 


Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu] zur Wäſche nimmt an 


öbl. u Kabinet u. Burſchen⸗ haben bei 
M gelaß zu verm. Bacheſtr. 18. 


A, Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


hebazar 


Breiteſtraße 42. 


Die er ſt e 


Tanzstunde 


des Winter⸗Kurſus findet Dienftag | 
den 30. Januar, abends 8 Uhr, 
im Museum ſtatt. Anmeldungen 
nehme ich Dienſtag und Mittwoch 
von 6—8 Uhr daſelbſt 
rechts) noch entgegen. 
Balletmeiſter Haupt, 
Gartenſtraße 48, J. 


Gr. Stein⸗Faſchinenfahrzeng! 
nebſt Inventar ꝛc. wird am 30. 1. 
11 Uhr freihändig Weinberg auf dem 
Schiffsbauplatz verkauft. - 
Thorn. Der Beſitzer. miethen. 


(parterre, | R 


kaufen. 


Druck nud Berlan von G. Dombrow li in Thorn. 


das Brandeuburger 1 


— | ren. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufen 


in stets neuem Muster 
2 empfiehlt 

Erich Müller Nachf., 
Breitestrasse 4. 


Nur 


8 noch kurze Zeit: : 
Ausverkauf 
meines Capiſſerie⸗ und 


Kurawnarenlaners 


SS zu billigen Preiſen. = a 


. Die Ladeneinrichtung iſt 
im ganzen oder getheilt zu ver⸗ 


A. Petersilge. 


N in gut möblivte Wohnung event. 
auch Burſchengelaß ſofort zu ver» 
Gerſtenſtraße 6, I. 


Hache für 1 Pfund in Pf): Für Rinder 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, Naher alt höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 52; — Bullen: 1. volle 
eiſchige, höchſten Schlachtwerths 59 bis 633 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
is 58; 3. gering genährte 50 bis 53. — Färſen 
und Kühe: 1. bollfleiichige, ausgemäſtete 1155 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Jahr höchſten Schlachtwerths, 
öchſtens ſieben Jahre alt 54 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
emäftete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 51 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färſen 48 bis 50; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 43 bis 60. — 
ber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 72; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 56; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber Freſſer) 42 bis 50. — Schafe: 
„ Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 59 
bis 62; 2, ältere Maſthammef 53 bis 58; 3 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
6 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe Abend! 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren — 8 im Alter bis zu 
1¼ Jahren 46 bis 47 Mk.; 2. Käſer is 
3. fleiſchige 43—45; 4. gering entwickelte 40—42; 
5. Sauen 39 bis 42 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wic elte ſich 
laugſam ab und hinterläßt Ueberſtand, uur beſte 
junge ſchwere Stiere waren ſchwer verkäuflich. 
Der Kälberhandel war gedrückt und ſchleppend, 
und wird kaum ausverkauft. Bei den Schafen 
war der Geſchäftsgang langſam. Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wurde geräumt. 


Fahrrad⸗Saiſon 1900. Mit Beginn des 
neuen Jahrhunderts machte ein in den weiteſten 
Sportskreiſen beliebter und ſtets gerne geſehener 
Gaſt ſeine Antrittsbeſuche und fand, wie überall, 
o auch in unſerer Schriftleitung die verdiente 
Werthſchätzung und Beachtung. Er war in rothem 
Galakleid erſchienen und führte eine in blendend 
weißem Sportkoſtüm elegant adjuſtixte, feſche 
Radlerin ſehr vortheilhaft in die ihm offen 
ſtehenden Fachkreiſe ein. Der intereſſaute Gaſt, 
der ſich allſeitig der beſten Aufnahme zu erfreuen 
hatte, war der neue Katalag der Brennabor⸗ 
Fahrradwerke Gebr. Reichſtein in Brandenburg 
a. H., und was er jedem neues brachte, war 
Gegeuſtand eingehendſten Studiums der Inter⸗ 
eſſenten. Aus der in Bild und Wort gelungenen 
Beſchreibung der „Breunahor“ Räder laſſen ſich 
die durch die Praxis läugſt erprobten und be⸗ 
währten hohen Vorzüge dieſer beliebten, einen 
Weltruf genießenden Marke dentlich erkennen. 
Stets dem Fortſchritte und der Zeitſtrömung 
Rechuung tragend, haben die Brennabor⸗Fahrrad⸗ 
werke auch das „Freilaufrad“, das in der letzten 
Saiſon in England in Mode gekommen, in den 
Kreis ihrer Fabrikation einbezogen. Mit den 
zahlreichen neuen Modellen, die der 1900er 
Katalog der Brennabor⸗Fahrradwerke vorführt, 
wird allen Anforderungen, jeder Geſchmacks“ 
richtung und allen Wünſchen des radfahrenden 
Publikums in der weitgehenden Weiſe cat⸗ 
sprochen, und dieſes daukenswerthe Eutgegen⸗ 
kanmen erſtreckt ſich, was für viele von großer 
Weſenheit iſt, auch auf die Preisnokkrung, welche 
im Hinblick auf die Gediegenheit des bei allen 
Brennabor⸗Rädern zur Verwendung kommenden 
Materials und die Solidität der Arbeit als eine 
durchweg mäßige bezeichnet werden muß. Aus 
alledem vejultirt: die Popularität der Marke 


— 2 


„Brennabor“. Die Allein⸗Vertretung dieſer Welt⸗ le 


marke beſitzt die Firma Oskar Klammer, Thorn UI, 
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\Damafl-Seid. Hobel! 


und höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei zuge⸗ 
ſandt; Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 
C7CCCCͤĩô¹1iv 4 ẽꝛ 8 
30. Jan: Sonn ⸗Aufgang 7.48 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.40 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.02 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.19 Uhr. 


Herren Anzüge 3 
nach Maaß, von 24 Mark an, 2 


bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt fanber u. gutſitzend 


F. Stahnke, 


Schneidermeiſter, 
2 Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 
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Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths -Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchärnekerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


N Das zur Rudolf Sultz’schen 
JKonkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


Brückenstrasse 14, 
beſtehend aus 


J. Lapeten, Horden, Pinsel, 
Farben und Fahrrädern, 
[wird zu billigen Preiſen ausver⸗ 


kauft. = 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 
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